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Bernhard v» Dülow

zunächst mit der Stellvertretung des Staatssekretärs Frci- 
rru V. Ntarschall vom deutschen Kaiser betraut morden. Dcr- 
tbc ist am 3. M a i 1849 zu KlcimFlottbeck in Holstein ge- 
ircn. Gr W ir te  1807— 7(1 in Lausanne, Leipzig und Berlin 
cchts linb Staatswissenschaflkn und machte den deutsch frati,so­
lchen Krieg als Offizier mit. 1872 bestand er die erste juri- 
ische Prüfung und wurde zuerst in Metz beschäftigt. 1*74 trat 
■ in das auswärtige Amt ein und war dann einige Zeit als 
gationssecrctär in Rom, Petersburg und Wien thätig, 
'ährend des russisch türkischen Krieges war Herr v. Bülow 
>eschäststrägcr in Athen. Auf dem Berliner Gongrest war er 
It'cu Secrctariat beigegeben und wurde dann zweiter, später 
ster Botschaftssccrctär in Paris und darauf Botschastsrath in 
etcrsburg. 1888 wurde er Gesandter in Bukarest. Jsc it Dc- 
mber 1893 ist Herr v. B iilow , der m it einer Stieftochter 
iinghctti's, einer Prinzessin ä i Camporeate, vermählt ist, B o t- 
haftcr am Q uirina l.

Direkte Eisen- und Stahlerzeugung.
—  Das Eisenwerk FinSpang in Schweden, welches in 

hicogo m it der „Wvrld-Fcnr-Mcdaille" ausgezeichnet wurde, 
at es sich nicht nehmen lassen, auf der nordischen Ausstellung 
ii Stockholm Schncllfeuerkanon, Stahlplattcn, Stahlprojektile, 
lcxte, Beile und andere Werkzeuge vorzuführen, .welche von der 
inübertroffenen Güte des schwedischen Stahles wiederum in 
länzender Weise Zeugnis geben. I n  Dresden hat das schwedisch« 
wrwegische Generalkonsulat Finspanger Acptc ausgelegt, mit 
Deichen sich Stabeisen 8 M illimeter im Viereck ohne irgendwelche 
Beschädigung der Schneide und ohne Schwierigkeit zerhauen läßt, 
Das zu dem bekannten Daniunora-Stahl verwendete Eisen geht 
ms dem schwedischen Magneteisenerz hervor, welches von Schwefel 
mb Phosphor fast frei ist und lediglich mit Holzsohle verhüttet 
»ird, dem einzigen Kohlenmatcrial, in welchem sich keine S pur 
'cm Schwefel befindet. D ie Abwesenheit von Schwefel und 
ühosphor begründet die gute Q ualität des Eisens, —  Im  
nglischen S tah l konnte Th, Andrews m it dem Mikroskop zahl« 
eiche Haarrisse nachweisen, ans den Quadratzoll mindestens 100, 
>on dm Verunreinigungen des Eisens herrührend, die m it dem 
Eisen Schichten bildende Verbindungen eingehen und das Gcfiigc 
>cS Stahlkrystalls lockern, wobei sich Schwefel als besonders 
lachtheilig zeigt. Is t  die Reinheit der schwedischen Erze unter 
liefen Umständen von hohem Werthe, so kommt noch hinzu, daß 
üeselbcn 60 bis 65 pCt, Eisen ausbringen lassen, während viele 
wdere Erze, z, B , diejenigen der schlesischen Hüllen, oft nur 
10 pCt ergeben. Bei der zur Erhaltung der Waldbeständc stadt- 
ich vorgeschriebenen Einschränkung des Holzabtricbcs und damit 
der Holzverkohlung muß die Erzeugung des vorzüglichen schwe­
dischen Eisens alljährlich zurückgehen, UebrigcnS sind der gcsannnten 
schwedischen Eisenindustrie auch deshalb noch Grenzen gesteckt, 
weil sich nur an der Südspitzc des Landes Steinkohlen senden, 
deren Abbau zwar im Zunehmen begriffen ist, die aber doch 
lange nicht ausreichen, die Einfuhr englischen Eisens, welche 
nach der letzten Statistik 208.802 .Tonnen betrug, überflüssig 
zu machen,

Ungeachtet des unerschöpflichen Reichthums an vorzüglichen 
Erzen—  allein die Lager von Gellivara und der nördlichen 
Distrikte Lapplands, welche die bis an die norwegische Küste 
verlängerte Eisenbahn Lnlea-Gelivara erschließen soll, könnte alle 
Hochöfen der Welt mit Etsen-Erz versorgen —  ist die Roheisen­
erzeugung Schwedens doch nur gering. I m  Jahre 1896 betrug 
sic 488,400 Tonnen, während das Deutsche Reich 6,360.982 
England 7,620.000 und die Bereinigten Staaten Nordamerikas 
gar 8,555.375 Tonnen auf den Markt brachten. I n  ähnlicher 
Lage befindet sich Oesterreich, das gleichfalls Über vorzügliche 
Eisenerze verfügt, bei seiner Stcinkohlenarmuth aber 1895 nur 
389.250 Tonnen Roheisen liefern konnte. Auch Ungarn ist nicht 
besser gestellt und in beiden Ländern ist es zu einer Frage von 
nationaler Bedeutung geworden, die reichlich vorhandene Braun­
kohle, zunächst die in einzelnen Becken vorkommende, der S te in­
kohle näher stehende Mineralkohle, deren Koksbarkeit schon früher 
versuchsweise festgestellt wurde, der Eisen-Industrie dienstbar zu 
machen. Es scheint, als ob sich ans dem eingeschlagenen Wege 
nicht unerhebliche Erfolge erzielen lassen, wenn sich auch übersehen 
läßt, daß die Auswahl an Braunkohle für die projektierten 
Koksöfen verhältnismäßig gering sein wird und daß nach dem 
Aschen- und Schweselgehalt keine Hochosenkoks erzielt werden 
können, die dem guten Eisenerze ebenbürtig sind.

Es kommen daher die Bestrebungen der Hüttenberger 
Eisenwerks-Gesellschaft, in Prevali in Erinnerung, welche im Jahre 
1875 versuchte, die direkte Eisen- und Stahlerzergung nachdem 
von D r, E, W. Siemens auf seiner Hütte in Tomeester erprobtem 
Verfahren einzuführen. D a  man mit dem gewöhnlichen E rz-und 
Kohlenmatcrial, ohne an die Anforderungen des Hochofens gebunden 
zu fein, zu einem fast schwcfct- und phoSphorsrciem Eisen gelangte, 
würde imuuiL'CK.Fw'fchv'i» -.ist. -chenl'.wer Trchw 'üe ;■* 

verzeichnen gehabt haben wenn man das in schwammiger Be­
schaffenheit gewonnene reine Eisen (dem M ateria l nicht unähnlich, 
ans welchen die Römer einst das unvergleichliche norische Schwert 
schmiedeten) gegen den Sauerstoff angriff der Luft und der Femr- 
gasc genügend hätte schützen und von der eingeschlossenen Schlacke 
vollständig hätte befreien können. D ie Mängel scheinen nun nach 
dem in N r. 13 der berg- und hüttenmännischen Wochenschrift „Glück­
auf" erschienenen Artikel „Eisenerzeugung unmittelbar aus dem 
Erze" durch dem in den wichtigsten eisenprodnziercndcn Ländern 
seit dem 15. Jun i auch in den Vereinigten Staaten Nordamerikas 
patentierten Otto'schen Prozeß beseitigt zn sein, der hoch gespannte 
Gebläseluft benutzt, um die Reduktion in beschleunigter Weise 
bei mäßiger Hitze unter Druck zu vollziehen, den gewonnenen 
Eisenfchwamm in der von der Feuerung abgeschlossenen Kohlen« 
oxydgasatmossphäre aber schließlich zum Schmelzen zn bringen, 
womit die Erzeugung eines Flnßeiscns oder eines Flußstahles 
von ungewöhlicher Reinheit fast mit dem Kosten der heutigen 
Roheisenerzeugung gesichert wäre. Das auch für «üddeutschland 
wcrthvolte Verfahren dürste um so größere Bedeutung erlangen, 
als dasselbe auch für Kleinbetrieb geeignet ist und zur eigentlichen 
Rcduction nur die Hälfte des vom Hochofen beanspruchten Kohlen­
quantums erfordert, während der gesteigerte Gebläsebetrieb mit 
der schlechtesten Braunkohle, und wo cs angeht, beispielsweise 
in Skandinavien und in den Alpenländern, mit Wasserkraft 
unterhalten werden kanu.

Amtliche Mttthettnnge«
örfl StadtratheS W aidhofcn an der M b « .

N r. 3261.

I-eutitiits-Ansforsch»mg.
I n  den Arresten des k. k. Bezirksgerichtes Fügen in T iro l 

befindet sich ein Jndividiuum, welches angibt Josef zn heißen, 
ledig zu fein bisher stets als Taglöhncr, meist bei Eisenbahn- 
bauten gearbeitet zn haben.

Dieses Jndividiuum ist ungefähr 50 bis 60 Jahre alt, 
164 Centimctcr groß, hat ovales Gesicht, schwarzgraue Haare 
und üppigen Bartwuchs. A ls besonderes Kennzeichen wird eine 
kleine Narbe an der Stirne oberhalb des linken Auges erwählst. 
E r spricht gut deutsch mit italienischem Accent und italienisch 
mit dem Dialect der Provinz Bicenza. E r macht nicht den Ein­
druck eines Idioten. Zweckdienliches zur Feststellung der Iden 
titäts desselben ist unverzüglich anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 24. J u li  1897.

Der Bürgermeister: 
D r .  P l c n k c r .

Nr. 3235.
Curreu-ierimg.

Der Zigeuner Wenzel Vidic, auch Widic, geboren anst28. 
September 1876 in Strubs, pol. Bezirk Bndweis in Böhmen, 
zuletzt in Staminersdors Nr. 166 am 20. April 1897 tauglich 
assentiert, ist m it seinen Eltern Johann und Sofie, geb. Bados, 
mit seiner Geliebten und deren Kindern flüchtig.

Johann Bibie besitzt außer dem Genannten noch folgende 
Kinder:

M artin  Bidic, geboren angeblich 1873, konnte wegen 
Flucht in den Jahren 1894, 1895 und 1896 der Stellung 
nicht unterzogen werden. Derselbe hat als besonderes Kennzeichen 
den Zeigefinger der rechten Hand durch einen Mcsscrschnitt beim 
zweiten Gliede gekrümmt und soll einen auf Franz Winker 
lautenden Reisepaß besitzen.

2. Peter Bidic, 17 Jahre alt, kleinen Schnurrbart im 
rechten Ohre eine goldene Schraube tragend.

3. Josef Bidic, 12 Jahre alt, den rechten Fuß gekrümmt, 
im rechten Ohre eine goldene Schraube.

4. Alois Bidic, 9 Jahre alt.
5. Andreas Bidic, 7 Jahre alt.
Wenzel Bidic ist mittelgroß, kräftig, hat schwarze Haare, 

Augen und Augenbrauen, dunkelbraun-schwarzen Schnurrbart, 
dagegen einen auffallend üppigen, schwarzen dichten Bottbart, in 
der M itte  der Wange als besonderes Kennzeichen eine linscn- 
große Warze, sogenanntes Muttermal.

Aussehen eines 28— 30jährigen Mannes, lebt m it Sofie 
Stojkowitsch, ix  Jahre, Tochter des Pferdehändlers und Z i­
geuners Earl und der Katharina Stojkowitsch, zuständig nach 
Sclims, StnlNbezirk T 'jrna jt in. Ungarn

Zweckdienliches zur Eruirung des Aufenthalts der ge­
nannten Familie, eventuell' eines der genannten Mitglieder der­
selben ist ohne Verzug anher anzuzeigen.

Stadtrath Waidhofcn a. d. Ibbs, am 22. J u li  1897
Der Bürgermeister: 

____________  D r .  P l e n t e r t

Mchumsser.
Ein fürchterliches Unwetter hat am Donnerstag nachts und 

Freitag früh die Gegenden des Ibbsthalcs heimgesucht. Schon 
einige Tage regnete es unaufhörlich in Strömen, wodurch die 
Ibbs  und deren Nebenflüsse in bedeutendem Maße anschwollen, 
ohne jedoch erheblichen Schaden anzurichten. I n  der 'Nacht von 
Donnerstag auf Freitag brach aber das Unwetter mit elementarer 
Gewalt über die Gegend herein. Ein orkanartiger S turm , ver­
bunden m it wolkcnbrnchartigem Regen wüthete die ganze Nacht. 
Schon in den frühesten Morgenstunden des 30. J u l i  stieg die 
Ib b s  m it rapider Schnelligkeit, die an ihr liegenden Liegen­
schaften gefährdend. Besonders stark stieg das Wasser in den Bor- 
mittagsstunden, so daß der Wasserspiegel 5 Meter höher lag, 
als gewöhnlich. Gegen 10 Uhr brachte dasselbe eine Unmasse 
von Brückcnholz, Ensbänmen, Dächern, Zäunen, zerknickten 
Waldbäumen, Hausgeräthschaften re. Tausende von Gulden macht 
allein der Schaden ans, den der tückische Fluß an Nutzholz der 
verschiedensten A rt in wildem Ungestüme der Donau zuführte. 
Es gewährte einen schauerlich-schönen Anblick, wie die Wellen 
die größten Holzblöckc wie Federstiele nmherwarf, sie bald da 
und dort an ein Brückenjoch anschleuderte, sic aufbäumte, um sie 
gleich darauf mit Pfeilesschnelle fortzuführen. Welch großen 
Schaden das Hochwasser in den an der Ib b s  aufwärts gelegenen 
Orten angerichtet hat, läßt sich zur Stunde nicht ermessen; daß 
aber ganze Häuser, Sägen, Mühlen re. weggerissen und fort­
geschwemmt wurden, dafür sprechen die herabgeschwemmten T rüm ­
mer ein zu beredtes Wort.

Aber selbst in Waidhofen hat das Wasser bis jetzt erheb­
lichen Schaden angerichtet. Hunderte von Menschen pilgerten 
den ganzen Tag zu jenen Stellen, wo man die elementare Ge­
walt des Wassers am besten bewundern konnte. Ein solcher 
Platz war die Nähe der Versuchsmerkstätte, die theiln)eist auch 
ganz unter Wasser gesetzt. Ein B ild  der Zerstörung bietet jedoch 
die Frci'sche Fabrik in Zell.

Dieselbe liegt an der Ibbs  und bezieht auch ihre Wasser­
kraft ans derselben. Das tiefer gelegene Wasserwerk, sowie die 
hölzernen Schleif- und Räderhiitte» sind weggerissen. Eine höl­
zerne Schleiferei wurde in den frühesten Morgenstunden noch 
rechtzeitig m it starken Tauen an dem Neugebäude befestigt und 
trotzt, auf dem Wasser schaukelnd, dem Anstürmen der Wogen. 
Andere, tiefer an der Ib b s  gelegene Gebäude stehen theilwcise 
unter Wasser, während di° hölzernen Hütten, die im Bereiche 
der Wassermassen liegen, sämmtlich weggerissen und vom Wasser 
fortgetragen wurden.



Nr. 31. .Bote von der W b s ." 12. Jahrqanl,.
Die Passage von Waidhofcn nach Zell ist ganz unter­

brochen. Feuerwehrleute sorgen tmfiir, daß niemand die Brücken 
betritt, denn besonders die hölzerne Brücke in der Unteren Leithen 
ist jede M inu te .in  Gefahr, weggerissen zu werden. Ein eigen­
artiges B ild  bietet die Umgebung des Ltadtparkes und der dor­
tigen Abbsbrückc.

Durch den Einfluß des Urlbaches stauen sich dortselbst 
so ungeheure Wassermasscn, daß die ganze Umgebung einem Lee 
gleicht und die tiefer gelegenen Häuser ganz unter Wasser stehen.

S o ist z. B . von der zum Park führenden Brücke nichts 
zu sehen. Auch die Telegraphen- und Telephonleitungcn sind 
durch umgestürzte Bäume zerstört, die M 'sthalbahu, resp. 
deren Strecke theilweisc unterwaschen, sodass auch jeder Verkehr 
m it dem Hintcrlandc abgebrochen erscheint.

Ein greuliches B ild  der Verwüstung biethen die Böhler' 
scheu Werksanlagen in Lueg, die zu besichtigen mir Gelegen­
heit hatten. Dortselbst wurde das 40 Meter lange Hammerwerk 
„Sophicnhüttc" durch die Fluten eine Strecke von 10 Metern 
in die Abbs hinausgeschoben, der 24 Meter hohe Schlots um­
geworfen, und die Hütte an einem Fluder festgesetzt, wo der 
gänzliche Zusammensturz nach Rückgang des Hochwasscrs zu er 
warten steht.

Eine kleine Strecke flußabwärts befindet sich das Wertich' 
schc Walzwerk, welches infolge seines äußerst soliden Baues, 
schon wiederholt großen Hochwasscrn kräftigen Widerstand gelei 
stet hat, auch diesmal, außer geringen Erdreichabschwcminungen, 
keinerlei Schaden zu verzeichnen hat, sodass nach Abfluß des 
Hochwassers die Arbeit wieder aufgenommen werden kann. Größeren 
Schade» erlitt das Wenhwerk, der aber vorläufig noch nicht 
zu constatieren ist. Unsere Lehrwerkstätte ist ebenfalls in ihren 
unteren Theilen unter Wasser gesetzt, und dürfte der Betrieb in­
folge größerer Schäden einige Wochen eingestellt bleiben.

Welch immensen Schaden das Hochwasscr andrerorts noch 
angerichtet hat, und, wenn das Wetter nicht umschlägt, noch 
anrichten kann, das entzieht sich jeder Berechnung, doch kann inan mit 
Sicherheit annehmen, daß zahlreiche Exisstenzcn zugrundegcrichtet 
und der Fleiß von Hunderten von Bewohnern dadurch vernichtet 
wurden. Wie w ir erfahren, ist so ein hoher Wasserstand seit dem 
Jahre 1813 nicht bekannt.

Weitere Berichte fehlen, infolge der Post- und Tclcgra- 
phennntcrbrcchunqen von auswärts. Die geehrten Herrn Corres 
pondeutcn aber bitten w ir, uns für die nächste Nummer solche 
rechtzeitig einzusenden.

A»s Vaiddofen und Umgebung
** Trauungen. Am Mittwoch, den 11. August d. I .  

findet um 6 Uhr abends in der hiesigen Stadtpfarrkirchc die 
Trauung des Herrn Leopold D e l l e r ,  Professors an der Landes« 
Untcrrcalschule hier, mit Fräulein Rosa M  e d w c n i t s ch. Kauf­
mann-tochter, statt. —  An demselben Tage findet in der Abbsitzer 
Pfarrkirche um 4 Uhr nachmittags die Trauung des Herrn 
D  r. J u liu s  M  a h e r, Hauptlehrers an der k. k. Lehrerbildungs­
anstalt in Dlmütz, mit Fräulein Marianne G r o ß m a n n  statt.

** Evangelischer Gottesdienst. Sonntag, den
1. August, vormittags 9 Uhr, findet im Rathhaussaale evange­
lischer Gottesdienst und Abcndmahlsfcicr statt.

** Krankenden». Das hier für den bleibenden Dienst 
der Kränken und Leidenden gewidmete Heim ist schnell emporge­
wachsen und verspricht eine entsprechende, ruhige und gesunde 
Wohnung für die ehrwürdigen Krankenschwestern und auch eine 
Zierde der bescheidenen Hintcrgasse zu werden. An Spenden sind 
außer den bereits ausgewiesenen weiter eingegangen: Bon mehreren 
Wohlthätern 8 fl., von I .  H. S t.  40 fl., Ungenannt 50 fl., 
wofür hiemit der ergebenste Dank ausgesprochen wird.

**BezirkSlehrer-Verein Amsietten. Am Donners­
tag, den 29. J u l i  fand um 3 Uhr nachmittags im Bürgcrschulge- 
bäudc zu Amstctten eine Ausschußsitzung des Vereines statt. Z u r Be­
sprechung gelangten: 1. D ie Vorgänge bei der Delcgirtcnver- 
sammlung des Landcs-Lehrervcrcins. 2. Diverse Vercinansgelegcn- 
heiten. —

* *  Promenndeevneert. Samstag, den 24. J u li,  
untere Stadt um 6 Uhr. Mittwoch, den 4. August, obere Stadt 
um 7 Uhr. Bei ungünstiger Witterung findet das Concert am 
nächstfolgenden Tag an gleichem Platz zur selben Stunde statt.

"  Anncnfcsi. Ungünstiger Witterung wegen wurde 
das für Samstag, den 24. J u li  im Hotel zum „goldenen Löwen" 
anberaumte Annenscst verschoben. Dasselbe fand nun am Montag, 
den 26. J u li,  am Anncntagc selbst, statt. D as Gartenconcert, 
welches dem Kränzchen vorangehen sollte, mußte unterbrochen 
werden, da der Himmel wieder seine Schleusen geöffnet hatte, 
und die zahlreich erschienenen Gäste zwang, den Saa l aufzu­
suchen. Obzwar derselbe ganz besetzt war, so wurde auf einem 
Theile desselben in der flottesten Weise dem Tanzvergnügen ge­
huldigt. Wie gewöhnlich, machte sich auch diesmal der überall 
empfindliche „Tänzcrmangel" bemerkbar. Trotzdem wurde von 
den wenigen Tänzern, welche anwesend waren, der Mangel durch 
flottes Tanzen ersetzt, sodass bald die fröhlichste Stimmung platz­
griff, welche bis zum Schlüsse anhielt.

Tcebergfest. Der vergangene Sonntag bot den 
Ausflüglern auf den in der Nähe Waidhofens gelegenen Hoch­
seeberg die beste Gelegenheit, bei prächtigem Wetter die reizendste 
Aussicht von demselben in vollem Maße zu genießen. Trotzdem 
der vorhergehende Tag nicht darnach angethan war, Hoffnungen 
für die Günstigkeit des Wetters für den nächsten Tag zu hegen, 
heiterte sich gegen M ittag  der Himmel aus und strahlte bald in 
voller Bläue über die zahlreichen Wanderer, die dem beliebten 
Ausflugsorte rüstig zupilgcrtcn. D ie Aussicht lohnte reichlich den 
weite» und theilweise beschwerlichen Marsch. Oben fanden, wie 
gewöhnlich, Spiele, Almtanz :c. statt. Gegen Abend fand dann 
der Rückweg theils über Dppvnitz, theils über die Klaus nach 
M idhofen statt.

* *  A lp e n v e r e in s - A u S s iu q .  M it  Rücksicht auf die 
voraussichtlich ungünstiger Witterung wird der für Sonntag 
den 1. August beabsichtigte Gesellschafts-Ausflug nach Eisenerz 
und auf den Prebichl, auf Sonntag, den 8. August verschoben.

** ÄlrbeitSauSftellunH. Anläßlich des Schlusses der 
hiesigen Volksschule findet Samstag, den 31. J u li  und Sonn 
tag, den 1. August in dem Locale der Industrieschule eine 
Arbeitsausstellung der Industrieschule und des Kindergartens 
statt, zu deren Besichtigung das P. T. Publikum hiermit höflichst 
eingeladen nürd-- Geöffnet von 8— 12 und von 1— 6 Uhr.

** Zur Förderung der Kleineisen-Indnsirie. 
Die Wiener Handelskammer hat den Scnscngewcrkeu Herrn 
M i c h a e l Z e i t l i n g e r  aus W a i d h o f e n  a. d. I b b s  mit 
der Mission betraut, die Ausstellung in S  t o ck h o 1 m zu 
besuchen, um dort Studien über die scandinavischc Klcincisen 
Industrie zu machen und der Kammer hierüber Bericht zu er­
statten. Diese Studien sollen sich namentlich nach zwei Richt­
ungen hin erstrecken, 1. über die Lage und die Exportverhältnissc 
der so berühmten schwedischen Stahlwaarcnindustric Details zu 
sammeln, und 2. die Gründe darzulegen, wodurch die schwedische 
Kleincisenindustric exportfähig in einem Grade wurde, daß sie 
alle anderen Concurrenzen zu besiegen vermochte, während die 
Kleincisenindustric unserer Alpenländcr, die über gleich gutes 
Rohmaterial verfügt, zu einer nenncnswcrthen Entwicklung nicht 
gelangen kann und den Im p o rt ausländischer Erzeugnisse nicht 
aufzuhalten vermag. M it  dem allgemeinen Interesse, welches 
diese Angelegenheit hat, ist auch das der Wiener Kammer innig 
verknüpft, die bekanntlich seit Jahren eine Fachwerkstätte und 
Schule für Kleineisenindustrie in unserer Stadt mit großen 
Kosten errichtet hat.

** Wvliltlintichkeits Vorstellung. Wie alljährlich 
hat sich auch Heuer ein Comite von jungen Damen gebildet, um 
eine Wohlthätigkeits-Vorstcllung zu veranstalten, deren Reiner 
trägnis einer Wcihnachtsbcschccrung für Ortsarme zufließt, Zur 
Aufführung gelangen 2 Lustspiele, „Unter vier Augen" von 
F. Fulda und „ I n  C iv il"  von G. Kadelburg. W ir wollen 
wünschen, daß das Erträgnis auch Heuer ein ebenso glänzendes 
ist, wie in den vorigen Jahren.

* *  U n g ln c k s fa l l .  I n  Velden ereignete sich am 23. d. 
ein schrecklicher Unglücksfall. Der dort in der Sommerfrische 
weilende D r . p a rise r aus Kapreintcinitz wagte sich, ohne 
Schwimmer gerissen zu sein, unmittelbar nach Tisch in den See. 
D r . Pariser war erst wenige Secunden im Wasser, als er, 
wahricheinlich in Folge eines Herzschlagcs, untersank. Zwei Augen 
zeugen des Unfalles riefen den Schwimmeister zu Hilfe, doch 
dieser bemerkte, er könne seine Lcction nicht unterbrechen. Ter 
Verunglückte hinterläßt ein cilf Monate altes Kind und eine 
junge Frau, die ihrer zweiten Niederkunft entgegensieht. —  Diese 
Nachricht wird unsere Leser, besonders die Bewohner der Stadt 
umsomehr interessiren, als die Frau des Ertrunkenen, eine Toch­
ter des früheren Besitzers des Gasihofcs zum gold. Pflug, Herrn 
Johann Kranncr ist, dessenWsi.'jrau erst vor kürzerer Zeit 
längeren Aufenthalt in Waidhofcn genommen halte.

** D er hiesige Wnhlerverein hält am Dienstag 
den 3. August d. I .  um 8 Uhr Abends eine Vereins- Versammlung 
in Herrn Leander Faschings Lvcalitäten (früheres Local des 
kath. Gesellenvcreins) ab, u. z. mit folgender Tagesordnung: 1. E r­
läuterung zur Ausfüllung der Erklärungen zur Bemessung der 
allgemeinen Erwerbsteuer. 2. Erledigung des Frngckaftens. Von 
VcreinSmitglicdcrn eingeführte Gäste willkommen.

** Gründungsfeier des christlichen Arbeiter und 
Volksvereines Waidhofen a. d. Ibbs. Sonntag, den 25. J u li  
d. I .  veranstaltete obiger Verein anläßlich des wieder kehrenden 
Jahrtagcs der Vereinsgründung eine Feier, die ebenso würdevoll 
als angenehm verlief. Um 3/.,10 Uhr vormittags versammelten 
sich die Vereinsmitglieder, sowie auch der kath. Gcscllenvcrein in 
Weninger's Gasthausc, von wo aus der Kirchenzug unter Vor 
antritt der Stadtkapcllc zur Fcstmesse in die Stadtpfarrkirche 
sich in Bewegung setzte. Eine stattliche Anzahl gegen 200 Männer 
füllten das Mittelschiff der Kirche, während ein Chor, gebildet 
aus Mitgliedern des Arbeiter- und kath. Gesellenvercines, ein 
neues stimmvolles Meßlied sang, welches die Aufmerksamkeit der 
Kirchcnbcsuchcr rege in Anspruch nahm. 'Rach beendigter Fcstmesse 
marschirte der Zug in gleicher Ordnung, wie vorher durch die 
S tadt ins Vereinslocal zurück, wo der Vorstand in einer An 
spräche dankte für die große Theilnahme am Kirchenzuge. Für 
'Rachmittag war ein Ausflug in Riedmüller's Märzenkcllcr fest­
gesetzt, welcher durch das vormittägige zweifelhafte Wetter sehr 
in Frage gestellt wurde. Der Wettergott scheint aber 
auch den christlichen Arbeitern gut gesinnt zu sein und m it dem 
Fortschreiten des M ittags zeigte die Sonne freundlich ihr Antlitz, 
bis gegen 3 Uhr nahezu das letzte Wölkchen von Firmamente 
verschwand. Unter klingendem Spiele in langen Reihen zogen 
die christlichen Arbeiter und der kath. Gescücnvercin hinaus zur 
gewählten Stätte des Vergnügens. M it  den halb 4 Uhr - Zuge 
kamen auch eine große Anzahl Gäste von den Brudervcrcincn 
Hilm-Kematen, Rosenau, Sonntagsberg an und m it den in 
Scharen eintreffenden Thcilnehmcrn am Eonzcrtc füllte sich Ried­
müllers Märzenkeller bald bis aufs letzte Plätzchen, nachdem über 
600 Personen anwesend waren. Von den Ehrengästen waren 
anwesend: S r. Gnaden Josef Gabler, Reichsraths- und Land­
tagsabgeordnete Gottfried Jax, die Frau Fahnenpathin Marie 
Fuchs, welchen an dieser Stelle für die Ehre des Besuches der 
ergebenste Dank ausgesprochen sei. Ueber wiederholtes, dringen­
des Verlangen wurde als Eröffnungsstück der Luegermarsch flott 
gespielt, der lebhaft begrüßt wurde und öfters wiederholt werden 
mußte. Ein Sängerchor, unter Leitung des Herrn Stöger brachte 
ein schönes Lied zum Vortrag. D ie Stimmung gestaltete sich 
alsbald sehr fröhlich und zahreichen Zuspruch fand das Tanz­
vergnügen. 'Rach vierstündiger Dauer des Concertes wurde zum 
gemeinsamen Abmarsch geblasen und in dunkelnder 'Rächt, erhellt 
durch den Lichterschein vieler Lampions bewegte sich der Zug in 
die Stadt zu Josef 'Rag(’s Gasthausc zurück, womit die Feier

ihr Ende fand. Es war eine schöne Feier, eine Festparade h„ 
beiter christlicher Arbeiter von Waidhofcn a. d. Dbbs, die » 
ehrliche deutsche Männer von ihrer festen Ueberzeugung jeberi» 
öffentlich Zeugnis ablegen.

A n s w c iS  d e r B c s ig c w in n e r  O it f  Ser f .  
p r i v .  S d i ic s i f t l i t t e  in  W a id h o fe » .  1

31. Kranzl am 24. J u li  1897.
1. Best Herr Winsler, 2. Best Herr Fritsch 

K r e i s p r ä m i e n  schi eße n.
1. Prämie m it 80 Kreisen Herr Schönauer.
-  „  „  S*> r„  „  Schnetziuger.
3- „  „  85 „  „  Scharnier.

Laufscheibe:
Äcstgewiuuer Herr Schönauer.
K r e i s  p r  ä in i e» s ch i e ß c ii.

1. Prämie m it 21) Kreisen Herr Reichenpfader.
2. „  „  27 „  „  Schönauer.
3. „  „  26 „  „  Zeitlinger.

31. Kranzl am 26. J u li  1897.
1. Best Herr Jahn, 2. Best Herr Waiblinger.

K r e i s p r ä m  i e n f  chi c ß c n.
1. Prämie mit 85 Kreisen Herr Scharnier.
2. „  „  83 „  „  Schnetziuger.
3- „  79 „  „  Zeitlinger.
* *  B c r ie lt t i i tz n n g .  I n  der vorletzten R uimikt des Bo

von der Dbbs brachten w ir die 'Rachricht von einem im G,p
hause des Herrn Bandian in Gstat erfolgtem Einbrüche. W 
die polizeilichen 'Rachforschungen erwiesen, handelte es sich Mi 
um ein galantes Liebesabenteuer eines Burschen, der beim Feisten 
ertappt, mit einem zweite» ein Rccontrc bestand, das in ei, 
Rauferei ausartete und infolgedessen zu diesem Gerüchte llrsaö 
gab. —

fossilstem.
Zn den unmuthigsten Punkten deS an Raturschünheiten 

reichen Euusthalcs zählt unstreitig auch daS am rechten llfi 
dieses Flusses gelegene Pfarrdorf Losenstein in Oberösterreiä 
Umgeben von einem Kranze grüner Wiesen und dunkler Waide 
welche von mächtigen Bergen, von denen hier nur die 1157 Mete 
„Hohe D ien t" am linken nur der bis 1181 Meter ansteigen, 
„Schieferstein" genannt seien, überragt werden, bietet Losenstei 
mit seinen zerstreut liegenden Häusern und Gehöften ein lic 
liches, reizendes B ild . Bor wenig Decennien noch erfüllte mm 
lerer Hämmerschlag die ganze Gegend; war ja doch Losenstei 
der Hauptsitz der österreichischen 'Ragelindustri', durch welä 
mehr als 6UO Arbeiter in beiläufig 140 Feuerstätten ihr gute 
Auskommen gefunden haben. Jetzt herrscht tiefe S t i l le ; die Ai 
beiter haben sich verzogen, die Zahl der Werl statten, i 
welchen »och Rägel erzeugt werden, ist auf kaum audcrthal 
Dutzend herabgesunken.

Den Glanzpunkt des unmuthigen Fleckens, den der obci 
österreichische Dialectdichtcr A n t o n  Schosse r * )  seine Heim, 
nannte, bildet die auch in ihren Trümmern noch großartis 
Ruine Losenstein, die Wiege eines einst mächtigen Edclgcschlcchtct 
das in Ober- wie Riederösterrcich großen Besitz hatte und sti 
nach dieser Burg  benannte. D ie Herren von Losenstei», st,mm 
verwandt m it dem heute noch blühenden Fürslcnhausc Starhcmber, 
leiteten ihren Ursprung von Gundakar von Stetzr, gestorben ii 
Jahre 1193, einem Ministerialen des Herzogs Otakcrs VI. von dc 
Steiermark ab. Durch Erbgang, Schenkung, Belehnung it. < 
reich geworden, theilten sic sich um die M ilte  des 15. Zahl 
Hunderts in die Linien Loscnstcin-Gschwendt und Loseusleiubuthcn 
Schallaburg, von welchen die letztere im Jahre 1635, die erster, 
welche die Reichssürstenwürdc erwarb, im Jahre 1692. c iio fi 
Ein Großthcil ihrer Bcrlasscnschaft gicng an die Fürsten vo 
Auersperg Übet.

D ie Lofenstcincr, welche im S tifte  Garsten ihr Erbbc 
gräbniß hatten, waren ein wchfenkundiges Geschlecht, da» ebcitj 
mutig und tapfer in der Schlacht als kühn und muthig i, 
Wasfcnspicle war.

Wie sie ihre und ihres Landesherr» Ehre hoch hielten, f 
traten sie auch für den Ruhm und die Ehre Oesterreichs uh 
des deutschen Reiche« muthig in die Schranken. Einen glanzen 
den Beweis dafür bietet das im Jahre 1521 zu Linz abge 
haltcnc Turnier. Erzherzog Ferdinand I., der Begründer de 
Großiuachtstcllung des Hause« Habsburg, gab bei Gclcgcnhci 
seiner Vermählung mit der Prinzessin Anna von Ungarn uii 
Böhmen zu Linz ein großes Turnier. Ein mit dem Erzherzog 
aus Spanien gekommener Ritter aus hohem Geschlechte trug sein 
Abneigung gegen die Deutschen offen zur Schau und forderte di 
anwesenden deutschen und österreichischen R itter mit verächtliche, 
Worten zum Kampfe um Leib und Leben heraus. D a  diese, u» 
in die hehre Feier keinen M ißten zu bringen, mit der Annahm 
des angebotenen Zweikampfes zögerten, so wuchs dem stolze, 
Spanier noch mehr der Kamm. Es ließ öffentlich an dem Thor

* )  Anton Schosser, geboren 1801 zu Losenstein, gcslorbe, 
1849, zählt zu den hervorragendsten Dialcctdichtcrn des Landet 
ob der Enns. Schosser ist ein Sohn der Alpe; die Liebe zu, 
Heimat dictirlc ihm in der Gestalt der holden Muse die liebliche, 
Gedichte. Alle seine Lieber adelt eine sinnige Zartheit, die dci 
lieblichen Alpenrose gleicht, und einer Reinheit der Gesinnung, 
die nebst dem volksthümlichcn Geiste ihn werth macht, noch 
lange im Munde des Volkes fortzuleben. Aus feinen zahlreichen 
Liedern, die theils er selbst, theils der bekannte Ju liu s  von der 
Traun (D r. Alexander Schindler) gesammelt haben, seien hier 
nur genannt: „S 'A lm sahrn", „s'Gamsjagcrn", „D a  Stieg ins 
Gamsbiri", „ j  Hoamtreib’n "  ». a. Was Stelzhamnier für da« 
Jnnviertel, ist Schosser für das Traunvicrtcl.



Nr. 31. „Bote von der M b s ." 13. Jahrgang
i  Rathhauses zu Linz die Aufforderung zum Zweikampfe an­
ten und sparte darin keineswegs m it höhnischen, die Deutschen 
wer beleidigenden Worten. Diese erbitterten die österreichischen 
ttcr und Sebastian von Loscnstein übernahm cs, den allen 
rutschen angethanen Schimpf zu rächen. Auf dem heutigen 
tadtplatzc von Linz waren die Schranken aufgeschlagen worden, 
d dort sollte in Gegenwart des allerhöchsten Hofes, der zahl- 
ch versammelten Stände und einer großen Volksmenge der 
oeikampf stattfinden. Während der Spanier auf stolzem Rosse 
tcr Entfaltung großen Prunkes in die Schranken ritt, hielt 
■ Loscnstciner auf schmucklosem Pferde seinen Einzug. Der 
inpf begann. D as Lanzenstechen blieb erfolglos; denn beide 
:gncr verfehlten sich, weshalb zu dem Schwerte gegriffen wurde, 
igeldicht fielen die Schwertschläge des Spaniers auf den Losen- 
„er, der sich nur vertheidigte, ohne selbst anzugreifen, so, daß 
deutschen R itter schon in großer Bcsorgniß waren, Herr 

:bastian wäre verzagt und Muthlos geworden. Aber plötzlich 
scrte sich die Scene.

Der Loscnslcincr warf seinem Rosse den Maulkorb ab und 
ug mit seinem Zweihänder auf den müde gewordenen Spanier 
i. Während sein Roß das des Gegners „bey der Rasen Best" 
lt, hieb der Losensteiner m it nur zwei Streichen dem Spanier 
, Helm auf und verwundete ihn sehr schwer, ja er hätte ihm 
, Garaus gemacht, wenn nicht der Erzherzog, die Todesgefahr 
i Spaniers erblickend, Friede geboten hätte. Der schwer ge- 
ffcne Wälschc wurde von seinen Freunden aus den Schranken 
ragen, der siegreiche Losensteiner zog triumphierend von dem 
mpfplatze ab. Der spanische Ritter, welcher die deutschen 
cbe kennen gelernt hatte, wurde sammt seinen Freunden, wie 
c gleichzeitige Chronik berichtete, „etwas stiller".

Sebastian von Loscnstein schlug noch manche Schlacht und 
l'i auch in  der von Pavia, 1525, den Franzosen seine kräftigen 
ebc fühlen. E r starb kinderlos und ruht in der Losensteiner 
pelle zu Garsten. Dieses Loscnsteincrs mögen alle gedenken, 
Irhc die Ruinen seines Stammschlosses betreten. F.

Eigenberichte.
Amstetten, 20. J u l i  1897. ( K i r c h e n b a u . )  Vorigen 

onntag, den 29. ix 'JJI., wurde von dem jüngst gegründeten 
ibiläums-Kirchcnbanvcrcin in Amstetten in Hotel Schmidt’» 
mzsalon, die erste constituirendc Generalversannnlung abgehalten 
d die Wahl de» Vcrcinsausschusses vorgenommen, wobei Bürgcr- 
nster Schmidt strn.. al» Obmann, unter andern auch stimmt« 
he Bürgermeister der Pfarrgeincinden al» Ausschüsse gewühlt 
ardcn.

Als erster Redner sprach Herr L-tatiousvorstand und Con- 
olor des Vereines, Carl Zawodil, über den großen Aufschwung 
s iMarktcs Amstetten, infolge der Opferwilligkeit und Streb 
ufcit der wackeren Bewohnerschaft (von der Verschönerung 
z Ortes überhaupt, der neuen Wasserleitungsanlage, Canali- 
rung, dem neuen Rathhausbau u. dgl.) als einleitende Ge- 
iifcn zum vorgeplantcn neuen Kirchenban —  Herr Buchdrucker 
d erster Schriftführer des Vereines Adalbert Quciscr, wußte 
i  zweiter Redner die 'Nothwendigkeit eines zweiten Gotteshauses 
olgc der so gewaltig sich mehrenden Bevölkerung in  und um 
iiftcttcu in trefflichen Worten zu schildern und die aufliegenden 
ane des Architekten Jordan aus Wien vorzuzeigen nnd zu 
lärm, nnd wenn schon bezüglich deren großen Baukosten in 
manchen der schon gezeichneten Mitglieder, sorgliche Gedanke» 

lchgerufen wurden; so hatte ein dritter Redner in der Person 
ies Franziskancrpatcrs au» T iro l, welchem Orden, die zu e r 
uendc Jubiläumskirche überlassen werden soll, cs wohl ver- 
nden, allen Versammelten und Mitglieder M uth  und Ver­
tuen einzuflößen, f iir  den Verein recht opferwillig zu stimmen, 
e kaum ein anderer Redner als Laie cs zustande gebracht 
tte. —

„E iner jener Brüder ans dem Orden, der in dieser I n  
äumskirche wirken soll, steht unter Euch —  baarfuß und ohne 
eld und M itte l bin ich unter Euch und weiß nicht, wie ich 
ch Hause komme —  ganz ohne Geld nnd M itte l werden w ir 
euq kommen und nur auf Gott und die Mildthätigkeit der

keuschen unser Vertrauen setzen!"  —
So sprach der edle Ordenspriestcr nnd so manche der an­

wenden Herren, die vielleicht von dergleichen Klostcrlcuten mehr
emittelung erwartet oder zum Besätze der Jubiläumskirche, Rei­
cht Wohlhabenheit vorgezogen hätten, machten scheinbar große 
ugm und kamen dadurch zur Einsicht, daß Gottcö Segen, 
iuth und ausdauernde Kraft vor allen andern nothwendig 
>r dort zu finden, wo Gottesvertraum und Genügsamkeit am 
latze ist.

Alle m it wenigen Ausnahmen schlossen dein so schönen, 
deutungsvollen Vereine sich an. Schon im nächsten Jahre soll 
: Grundsteinlegung stattfinden und in fünf bis sechs Jahren 
esc Jubiläumskirche fertig stehen; so hofft das Vertrauen! 
chreibcr dieses, der bekannte Waldler aber, der dieser ersten 
cueralversammlung anzuwohnen erfreuliche Gelegenheit hatte, 
r auch im Jahre 1800, bei der feierlichen Grundsteinlegung 
s neuen Linzer-Domes noch als Schulknabe gleich so vielen 
äsend hochbeglückten Personen, mit dem Silbcrhammcr auf den 
tein geschlagen, er denkt sich: „Langsam, aber gewiß —  Gut 
mg braucht W e il!"

(Süffling, 30. J u l i  1897. Mittwoch, den 4. August 
ldet in Frau Reichenpfader’S Garten, resp. bei ungünstiger 
Alterung in den Sälen, die 1. statutenmäßige Liedertafel des 
iöstlenger-Gcsangsvereines statt, bei welcher auch das Sponsor- 
ester mitwirken wird.

P r o g r a m m :
1. „Schneidig", Marsch von Vollstädt. 2. „Schwur freier 

iiänner," Ehor von Felix Mendelssohn-Bartholdh. 3. „Blumen-

corso", Walzer von Waldteufel 4. „Sterilem ,acht", Chor von 
Joh. Beschnitt. 5. „A n  der grünen M u r" , Walzer für Chor 
mit Clavierbeglcitnng von Frl. Blümcl. (i. „M e in  Complimmt"' 
mm R. Eilenberg. 7. „D ie  Heimat", Lied mit Tenorsolo von 
Weber. „D ie  schöne Nachbarin", Soloquartett von Glith 8 
»Die Ballkönigi»," Walzer von Jvanovici. 9. „D e r gold’ne 
Sonnenschein", Chor von Johann Beschnitt. 10. „Dornröschen" 
Polka von C. Millöcker. 11. „G nu und Känguruh", Heiterer 
Ehor mit Clazierbegleitung von Koch von Langcntren.' 12 x,a- 
senjagd", Galopp von Eilenberg. 13. „Grcanc Fenster!, blaue 
Gatter", „M e in  liabe Agatha", „Gestern ans die Nacht", Volks­
lied von D r. Pommer. 14. „D a s  deutsche Lied" von W. Kolli* 
woda. 13. „Feurig' B lu t"  Marsch von Rnd. Vollstädt.

Ein^ feste Pnrg ist ««fee G ott.
6. Forisrtzung.

A n  O r l e a n s .
Der Meister und seine Familie waren bei dem plötzlichen, 

überraschenden Anblick aufgesprungen und starrte» die Ankömm­
linge sprachlos an. Die M utter fand zuerst Worte.

„M a rie , Mädchen wo kommst D u  her?"
„Schnell, Mutter, besorge ein Bett fiir die Frau Marquise. 

D u  sichst, sic ist sehr leidend. Ich  erkläre Euch Alles nachher "
Der Meister begriff auch ohne Erklärung, was vorgefallen. 

„Schnell, F rau," rief er. „die blaue Stube oben! Hier, Mede­
lon, hurtig Feuer in den Kamin gemacht, und du Babette, koche 
etwas Warmes! Inzwischen genießen Sie ein Glas Wein, Frau 
'Marquise, nnd seien S ic  herzlich willkommen im inaiifc Ih re s  
ergebenen Dieners."

Ein Blick der kranken Frau dankte für die freundliche 
Aufnahme, sprechen konnte sie nicht. Ruch fünfzehn Minuten 
log die Kranke weich gebettet in dem freundlichen Gastzimmer des 
Denfert'schm Hauses, neben ihr auf improvisirter Lagerstelle 
ihr Knabe, und M arie nnd deren M utter waren bemüht, den 
Beiden warmen Thee einzuflößen und mit allen Kräften für ihre 
Bequemlichkeit zu sorgen, während unten Meister Denfcrt um 
den alten Mann, den Diener, der ebenfalls vor Kälte und An­
strengungen fast ohnmächtg erschien, sich bemühte.

Jetzt verfiel die Kranke in wohlthätigen Schlummer und auch 
der Knabe entschlief— nun erst konnte M arie auch an sich denken, 
die der Erquickung und Erholung nicht minder bedurfte, als die 
klebrigen, aber bisher keine Zeit gefunden hatte, ihrer eigenen 
Schwäche zu gedenken.

Dann erzählte sie den stimmt zuhörenden Eltern die Leidens­
geschichte der letzten Wochen. Wie der Herr M arquis in heiliger 
Begeisterung für die Sache des Vaterlandes sich an der Spitze 
der Franktirenrtrnppe gestellt habe, die unter dem stolzen Rainen 
„ Tengerne de la p a tr ie "  sich in der Gegend von Chaumont 
bildete, aber von Anfang an über -Zuchtlosigkeit und Unbotmäßig- 
feit geklagt habe; wie dann die preußischen Reiter, die gefürch­
teten blauen, eingerückt seien und einer von ihnen, zur Über­
raschung der Marquise, ein frommes Lied gesungen, so daß die­
selbe, alle Scheu vergessend in ihrer Sorge um ihr einziges 
krankes Kind sich an den mitanwesenden deutschen Arzt um Bei­
stand gewendet habe. Und siehe! Der Arzt habe nicht nur wirk­
same Medizin verschrieben, sondern derselbe junge Offizier, der 
das Lied gesungen, sei sogar mit Gefahr seines Lebens meilen­
weit in der Rächt geritten, die Medicin zu holen. Dabei sei er 
von den Franktireurs, glücklicher Weise m ir leicht, verwundet 
werden. Dann aber hätten die letzteren die Preußen im Schlosse 
selbst überfallen wollen, und als der M arquis das nicht zugegeben 
haitc, daß die Retter seines Sohnes unter seinem Dache meuch­
lerisch ermordet würden, hätten die Anführer jener wilden Horden 
ihn selbst, der ihnen als Hugenotte immer verdächtig gewesen 
sei, niedergeschossen. So sei die Frau Marquise plötzlich nnd 
durch die Hand ihrer eigenen Landsleute Witwe geworden

Ein Ruf deck Entsetzens kam von den Lippen Denfert's 
und seiner Frau, als sic diese 'Mittheilung ihrer Tochter vernahm, 
und während die Frau einmal über das andere die Hände zu­
sammenschlug und das Loos der armen Marquise bedauerte, ballte 
der Meister die dicken Fäuste und ein bitteres :„p a u v re  F ra n c !“ 
glitt über die zusammengepreßten Lippen.

„Aber das war erst der Anfang unsrer Leiden", fuhr Marie 
fort, indem sie die Thränen trocknete. „Kaum hatten uns die 
Deutschen verlassen, als jene Unholde, die sich [bis dahin feige 
verkrochen hatten, zurückkehrten und in dem Schlosse, das sic des 
Herrn beraubt hatten, in rücksichtslosester Weise zu schalten be­
gannen. s ie  geberdetcn sich wie die rechtmäßigen Erben oon Chau­
mont, raubten nnd plünderten in schamlosester Weise nnd nament­
lich die Anführer, ein Diener und ein ehemaliger Officier, trieben 
die Unverschämtheit so weit, daß sie in betrunkenem Zustande bi» 
in die Gemächer der Frau Marquise drangen und wichtige Pa 
piere von ihr zu erpressen versuchten. Und gerade von diesen beiden 
wußte die arme unglückliche Frau, daß sie die Mörder ihres 
Gatten waren, daß an den Händen, die sie jetzt nach dem Erbe ihre» 
Sohnes ausstreckten, das B lu t ihres Gatten klebte. Zuletzt lebten 
w ir als Gefangene nur noch hinter drei-nnd viermal ver­
schlossenen Thüren, während die sogenannten „V engeurs  de la 
patrie’  im Rainen des Vaterlandes und der Freiheit von den 
Hauptsälcn des Schlosses Besitz genommen hatten und daselbst 
ihre zuchtlosen Orgien feierten. Unsere Lage wurde unerträglich 
und w ir schauten —  Gott verzeih uns die Sünde! —  zuletzt sehn­
süchtig nach den Deutschen aus, ob sie nicht kommen und unsere 
Peiniger vertreiben wollten. Aber der Zufall fügte cs, daß die 
Heersäulen der Feinde rechts und links von Chaumont vorüber 
marschierten nnd dieses selbst unberührt ließen.

A ls nun gar vor drei Tagen nach einer entsetzlichen Orgie, 
die fast bis an den hellen Morgen dauerte und deren wüster 
Lärm bis in unser Gefängnis hinüber schallte, gegen Morgen, 
sei cö durch die Unachtsamkeit, sei cs durch die Böswilligkeit und 
Uebernmth der Trunkenen eine Feuersbrunst ausbrach und das

Hauptschloß nebst den einen Seitenflügel in Asche legte, roc^ 
Niemand daran dachte, zu löschen oder zu retten —  da war 
unseres Bleibens nicht langer an dieser Stätte des Unheils nnd 
die Margnise selbst war die erste, die auf Flucht drang. Pierre 
besorgte einen offenen Baucrnwagen ans dem Dorfe und während 
die Flammen aus dem Dachstnhle des alten Schlosses zum leicht 
grauenden Dezeinberhimmcl emporschlugen, verließen die Frau 
Marquise mit ihrem kaum genesenen Sohne, Pierre nnd ich das 
Schloß, in welches die junge Frau vor fünf Jahren m it so viel 
Hoffnungen und Träumen von Glück eingezogen war. „W ohin, 
gnädige Frau?" fragte ich die Unglückliche, die halb bewußtlos 
lieben m ir saß und nur krampfhaft ihr Kind an die Brust drückte. 
Sie schüttelte stumm das Haupt, und da gab ich. Eurer ge­
denkend, die Losung: Nach Orleans! Pierre wollte Einwendungen 
machen, da führen w ir dem Feinde gerade entgegen, ich aber 
meinte, das schade nichts, denn da seien w ir am ehestesten und 
besten in Sicherheit. Solch' eine Furcht hatte mich vor den 
zügellosen Landsleuten gepackt, während ich den Deutschen das 
Vertrauen schenkte, daß sie wehrlosen Frauen und einem Kinde 
und Greise nichts zu Leide thun würden. Und dies Vertrauen 
hat mich nicht getäuscht. Zwar wurden w ir endlose M ale ange­
halten nnd examiniert, aber niemand begegnete uns roh und un­
anständig, nnd zuletzt stellte ein höherer O ffizier uns einen Paß 
aus mit dem w ir sicher bis an die französischen Vorposten und 
dann bis hierher gelangten. Es war die höchste Zeit. D ie M a r­
quise ist durch die vorher gegangenen Aufregungen nnd den 
Strapazen der dreitägigen Reise bis auf's Äußerste erschöpft, ihre 
Nerven sind furchtbar angegriffen, und ich fühle mich nicht minder 
mitgenommen."

„Armes Kind! Ame Frau!" sprach Meister Denfert be­
klommen, „ich fürchte, I h r  seid hier vom Regen in die Traufe 
gekommen, denn, was I h r  durchgemacht, steht uns, wenn mich 
nicht alles täuscht, im vergrößerten Maßstabe hier bevor."

„S o  glaubst D u, Vater, das O rleans ?"
„Zum  zweiten Male verloren gehen nnd den Find in 

einen Mauern sehen wird. Ja , das glaube ich leider— Frank­
reichs «öhne sind entartet nnd zuchtlas geworden, Deine E r­
zählung hat es m ir auf's Neue bewiesen."

W irrer Lärm und hallendes Getöse von der Straße her 
unterbrachen den Sprechenden. Ein Knäuel wild schreiender |im d 
gestitülirendcrMenschcn, aus dem einige Uniformen hervorleuchteten, 
wäzte sich die Straße herauf. Wüstes Geschrei und Gejohle, da­
zwischen einzelne Rufe, wie „Verrath! W ir sind verkauft! An die 
Laterne m it den Verräthern!" tönten zu den Lauschenden herüber.

„D a  hast D u  die Bestätigung eher, als ich es selbst 
gaubte," meinte Denfert mit verächtlichem Lächeln. „D a s  sind 
unsere Manlhcdcn von gestern und vorgestern, die nun geschlagen 
zurückkommen. Natürlich sind sic verrathen nnd verkauft."

Dam it verließ er die Stube, um den unerwünschten An­
kömmlingen entgegen zu gehen und Näheres zu erfahren, die 
Frauen aber blieben m it angstbeklommcncn Herzen zurück.

II.
I m  weiten Bogen um Orleans lagerten am Abende des

2. Dezember die deutschen Truppen. Der Tag war blutig ge­
wesen und hatte auf beiden Seiten viele Opfer gefordert. D ie 
Bayern hatten bei Loigny harten Stand gegen [die französische 
Übermacht gehabt, bis die kräftigen Mecklenburger und Hanseaten 
ihnen zu Hilfe eilten und den Feind zum Rückzüge nöthigten.

Ebenso hatten die Weimaraner ihren Gegner gefunden 
nnd nur der kräftigen Unterstützung ihrer zahlreichen Kavallerie 
hatten sic cs zu danken, daß sie am Abende doch den Sieg in 
Händen hielten und den tapferen Gegner bis hinter Artenah 
zurückwarfen. Ja , tapfer hatte sich die Armee Aurelles de Pala­
dine gehalten, das mußte ihr auch der Feind lassen, soweit sie 
aus regulären Regimentern bestand. Aber die sperren Mobil-- 
gardisten und Franktireurs hatten an diesem Ruhme keinen 
Antheil, sie hatten wohl kaum eine Salve abgewartet, sondern 
gleich ihr Heil in der Flucht gesucht. S o  hatten die Deutschen 
denn auch wieder 2000 unverwundetc Gefangene am (heutigen 
Tage gemacht.

Nun war die Nacht gekommen und die Wachtfeuer lohten 
überall auf. Aber meist ging es nicht lärmend und lustig an 
ihnen z it,jo ie  sonst wohl, sondern m it der 'Nacht hatte sich der 
bleierne Schlaf der Ermattung nach dem angestrengten Tagewerk 
ans alle diejenigen gelagert, welche nicht die eiserne Pflicht des 
Dienstes wach erhielt.

Vor den Schlafenden, zu deren Bewachung und Deckungr 
standen die Doppelposten der Jnfantrie nnd lugten, das Gewehr, 
schußfertig im Arme, angestrengt in das Dunkel der Nacht hinaus, 
und hielten die Vedcttcn der Reiterei, Roß und Reiter, unbeweglich 
und lautlos, als wären sic ans Stein gemeißelt.

Wenige hundert Schritte hinter ihnen hatten sich in einer 
Terrainfalte, hinter einer Hecke, oder, wo da« gute Glück es 
gab, in einem verlassenen Gehöfte die Feldwachen eingenistet.

Ganz am rechten Flügel der deutschen Aufstellung hielt 
ein Zug des X. Ulancnrcgimcnt unter Lieutenant v. Hochfeld 
die Feldwacht; Pferde nnd Mannschaften hatten vor dem heftig 
schneidenden Ostwind Schutz am Abhänge eines kleinen Tannen- 
gchölzcS gesucht, während die Vorposten aus freiem Felde schutz­
los allen Unbilden der Witterung preisgegeben waren. Der 
Wachhabende hatte soeben seine Postenkette revidiert und kehrte 
nun zu dem Gros seiner Mannschaft zurück. E in  älterer Unter* 
Offizier trat ihm entgegen: „H err Lieutenant, cs siud zwei Koch­
geschirre voll Brantwein für die Mannschaften gekommen und 
auch etwas Kognak für den Herrn Lieutenant. Herr Stabsarzt 
Doktor Senden schickt ih n !"  ~

O , das ist gut, Kunze! Vertheilen S ie den Brantwein 
sofort an die Leute, aber vergessen S ie m ir vor allen die Ulanen 
auf dem Posten nicht— die brauchen ihn am nothwendigsten. Es 
ist bitter kalt, lind den Kognak für mich schicken S ie m ir auch 
gleich— mir friert die Seele im Leibe. Haben w ir garnichtS für 
die Gäule?"



„Veibcr nichts." meinte der Unteroffizier achselzuckend.
„D as  arme Vieh— seit zwölf Stunden unter dem Sattel 

und nichts zu fressen. Bor 4 Uhr werden w ir nicht abgelöst 
und jetzt ist es 11 Uhr. I s t  die Patrouille zurück?"

„Z u  Befehl, nein!"
M it  einem hörbaren Seufzer wandte sich der Lieutenant 

ab und der Stelle zu, wo auf wollenen Decken ein möglichst 
geschlitzter Sitzplatz für ihn eingerichtet war. Lein Herz war 
ihm schwer und bitterer Uninuth lastete auf ihm. jiich t seine 
augenblickliche Vage m it ihren Strapazen und Entbehrungen, auch 
nicht die etwa ihm drohende Gefahr waren es, die jenen Seufzer 
erpreßt hatten, sondern das Schicksal seines guten und treuen 
Burschen Georg, über das er seil heute Morgen im Ungewissen 
war lind nun anfing, die größten Befürchtungen zu hegen. Hochfeld 
machte sich selbst bittere Borwürfe, daß er den Bitten des Burschen 
nachgebe» und ihm zu der abenteuerlichen Fahrt, die jener vor 
hatte, Genehmigung und Urlaub gegeben hatte.

Auf seinen Kreuz- und Querzügen war das x . Ulanen­
regiment gestern Abend in ein D o rf gekommen, das vom Schloß 
Chaumont nur etva zwei deutsche Meilen enfernt lag. Bei dem 
Viamen „Chaumont" war eine Fluth von Erinnerungen in der 
Seele des jungen Offiziers aufgetaucht, welche die schnell wechselnden 
Eindrücke des Feldlebens fast schon in Bergessenhoit gebracht hatten. 
E r sah sich wieder am Harmonium sitzen und zum Choral 
präludiren, dann schwebte die Erscheinug der schönen Schloßfrau, 
wie von überirdischem Glanze umstrahlt, vor ihm auf. Nun sah 
er sich mit dem treuen Georg in die Nacht hinein galoppieren, 
um Medizin für den kanten Knaben jener Frau zu holen, die 
türmenden Auftritte des Pöbels in jener Stadt und mitten da­
zwischen die imponierende Gestalt des Schloßherrn standen lebendig 
vor ihm.

(Fortsetzung folgt.)

Verschiedenes.
— D as  amerikanische Princip , alle H and­

arbeit möglichst durch Maschinen verrichten zu lassen, scheint 
im  Lande der Freiheit auch bei den Einbrechern bereits als vor- 
theilhaft erkannt morden zu sein, wie der Einbruch in einem 
Bankgeschäft zu Eleveland bewies, der nur dadurch vereitelt 
wurde, das; die zum mechanischen Einbruch nöthige Betriebskraft 
plötzlich versiegte. D ie Spitzbuben hatten nämlich von einer nahen 
eleetrische» Bahnlinie unbemerkt zwei Drähte abgezweigt und 
diese in den vorher erbrochenen Geschäftsraum geleitet, wo sie 
nunmehr mittelst Kohle Dichtbogens die .Platten des Geldschrankes 
dnrchznschmelzen versuchten. Leider hatten die erfindungsreichen 
Gauner nur nicht bedacht, das; die betreffende Eentrale um zwei 
Uhr ihren Betrieb einstellt, weshalb sie kurz nach begonnener 
Arbeit schon von ihrem Borhaben abstehen, obendrein durch ein 
Geräusch erschreckt die Flucht ergreifen und ihre ingeniöse E in­
richtung den Augen der Hinzugekommen Preis geben mußten. 
—  Zugeben muß inan aber entschieden, das; den Amerikanern 
der praetische S in n  selbst da nicht ermangelt, wo es sich um 
Gaunereien handelt. (Mitgetheilt vom Internationalen Patent­
bureau Earl Fr. Reichest, B erlin  NW. •>.)

— M o rd  nnb Selbstmord. Eine entsetzliche That 
wird ans Kirchdorf a. d. Krems gemeldet: Am Samstag, den 
24. dS. nachmittags hat der Borstand der dortigen Kremsthal­
bahn Station Herr M oriz  Piihringer, dessen Gattin schon fe'xt 
einiger Zeit bei ihren Verwandten auswärts lebte, im nahen 
Schöngruber Holzt die 24 Jahre alle Gattin des dortigen Heren 
Steuerinspeetors H. (Tochter einer hochachtbaren Welser B ü r 
gerSfamilie), mit welcher er seit längerer Zeit schon in intime.i 
Berkehr gestanden sein soll und welche ihrer baldigen Entbindung 
entgegensah, m it deren voller Einwilligung mittelst eines Iagd- 
gewehres durch einen Schuß in die rechte Schläfe gelobtet und 
dann sich selbst ebenfalls durch einen Gewehrschuß in den Kopf 
gelobtet. Beide wurden als blutüberströmte Leichen daselbst auf 
gefunden und nach der behördlichen Eonnnissiv» in die Leichen­
halle Kirchdorf gebracht. Am Vormittage dieses Tages soll der 
schwergeprüfte Gatte der unglücklichen Frau, die ihm ein ein 
Jah r altes Söhnchen hinterließ, Kenntnis von dem sträflichen 
Verhältnisse^derselben erlangt haben. Diese eilte sodann zu 
Piihringer und wenige Stunden darauf erfolgte die schreckliche 
That. Ans einem hinterlassenen Papier war von der Hand der 
erschossenen Frau geschrieben: „ Ic h  büße meine Schuld m it dem 
Tode". Die Eassen und Bücher der Station Kirchdorf wurden 
sofort revidiert und in vollster Ordnung befunden.

— Eisenbahn-Unfälle. I n  Wien (Margarethen) 
machte am 25. ds. der Magistratsdiener Geister m it seiner 54 
Jahre alten Gattin Emilie und zwei Söhnen einen Ausflug 
nach Kältenleutgeben. Bei der Heimreise gab es in der Station 
Liesing der Wiener Loealstrecke Abends !• Uhr ein furchtbares 
Gedränge. Alles eilte zum Wienerzuge. Plötzlich vernahm inan 
aus der Menge entsetzliche Schreckenörufe. Die sehr korpulente 
Frau Geister, die sich auf den noch im Gange befindlichen Zug 
schwingen wollte, wurde niedergestoßen: die Unglückliche fiel unter 
die Räder, wobei ihr der Kopf vom Rumpfe getrennt, sowie der 
linke Arm  abgerissen wurde. —  Auf der k. k. Staatsbahn- 
S tation Radotin stieß am 25. ds. Abends 10 Uhr auf den 
dort haltenden Personenzug Rr. 310 nach Prag der nachfahren­
de und verspätete Personenzug N r. 340 hinein. Hiedurch wurden 
15 Passagiere des Zuges N r. 310 zumeist Prager Sonntags 
Ausflügler, mehr oder weniger schwer verletzt und vier Waggons 
sowie die Loeomotive des Zuges Vir. 340 schwer beschädigt. —  
Ebenfalls in Böhmen ist am 27. ds. der Lastzug der Prag« 
Duper Eisenbahn Vir. 878, welcher gegen 3 Uhr Früh von 
Klobouk gegen Schlau abgieng, zwischen den Stationen Älobvuk 
und Zlonitz entzweigerissen, wodurch der rückwärtige Theil I n ­

folge des starken Gefälles in eine raschere Bewegung geriest) 
und den vorderen Theil zum Entgleisen brachte. Hiebei sind 
mehrere Waggons zertrümmert worden: verletzt wurde glückli 
cherweise niemand. —  Mittwoch, den 28. ds. Morgens stürzte 
auf der Westbahnstrecke Penzing Baumgarten der Herr Psarr- 
provisor Albert Mickota aus VNendljng an der Lassing , Bezirk 
Scheibbs) während der Fahrt vom Zuge und geriest; unter die 
Rüder, welche ihm vollständig zermalmten. Die bis zur U» 
kenntlichkeit zerstückelte reiche wurde in die Penziger Todten 
kammer gebracht.

— E in  W o lf  tut Eiscnbalinwnqqon. Aus
Budapest wird gemeldet: Dieser Tage gab cs auf dem Staats 
bahnhofe eine Aufsehen erregende Szene. I n  einem ans Wien 
eintreffenden Zuge wurde auch ein W olf in cincm Käfige befördert, 
dem cs jedoch während der Fahrt gelang, die Stäbe des Käfigs 
zu durchbrechen. A ls sich die Kunde hievon unter den Passagieren 
verbreitete, entstand eine große Panik und kaum aus dem Bahn 
Hofe angekoinnien, drängte Alles in fieberhafter Eile den Aus­
gängen zu, in der Augst, der W olf könnte auch ans dem Waggon 
entkommen. Die Polizei gab Auftrag, das Thier zu erlegen, was 
denn auch geschah. Jedoch erst der sechste Schuß tödtete das 
Thier.

— Eine nette Mnfterleistnng französischer 
Geschworner. Aus Paris, 22. J u li  schreibt mau: Das 
Schwurgericht von Rouen kann sich nunmehr auch einen „sen­
sationellen, von den erhabensten Gefühlen der Menschlichkeit" 
dietirten Freisprechung rühmen. Es hatte gestern eine sehr hübsche 
junge Frau Soulard und einen Stalldiener Warret wegen Mordes 
bezw. Beihilfe hiezu abzuurtheilen. Es handelte sich um einen 
Act der Rache einer jener vernachlässigten Frauen, deren Zahl 
infolge der M ilde, mit der sie in Frankreich überall behandelt 
werden, in erschreckendem Maßstabe von Jah r zu Jahr zunimmt. Frau 
Soulard war von ihrem Gatten, einem ehemaligen Dragoner­
unteroffizier, der in Elbens den Platz eines Reitlehrers ange 
nommen hatte, mit einer Tingeltangelsängerin Katherine M üller, 
hintergangen worden. Obgleich die junge Frau schon mannigfache 
bittere Erfahrungen hinsichtlich der Flatterhaftigkeit ihres Gatten 
gemacht hatte, wurde sie doch durch die Mittheilung Warrets von 
der offenen Liaison ihres Gatten mit der Bänkelsängerin in un­
beschreibliche Aufregung versetzt. Sie reiste aus Paris, wo 
sie einen kleinen Handel betrieb, sofort »ach Elbeuf und be­
gab sich mit Warret in die Wohnung ihres Galten. A ls sie 
dort diesen mit der M ülle r überraschte, schwand ih r der letzte 
Rest der Besinnung. Sie zog einen Revolver, den sie stets bei 
sich zu tragen pflegte und schoß zunächst ihren Galten, dann 
die M utier nieder. Beide hauchten ans der Stelle ihr Lebe» 
ans. Dann verließ die Mörderin, die übrigens äußerlich mehr 
einer wilden Andalusien», als einer zierlichen Pariserin gleicht, 
sofort Elbeuf, nachdem sie Warret 2o Fre. für seine Dienste 
m it dem Ersuchen gegeben hatte, ;,uou der Sache kein Aufhebens, 
zu machen". Bei ihrer Ankunft in Paris wurde sie, da das Per 
brechen sofort entdeck'- und ans der Stelle m it ihrer Gegenwart 
in Elbeuf in Zusammenhang gebracht worden war, verhaftet. —  
Während der gestrigen Verhandlung zeigte die junge Frau eine 
Kaltblütigkeit und Sicherheit, die geradezu erstaunlich war. M an 
merkte sofort, daß sie bezüglich der Auffassung ihrer That seitens 
der würdigen Herren Geschwornen keinerlei Befürchtungen hegte. 
Warret dagegen war sehr kleinlaut und niedergeschmettert, da er 
wegen seiner Angeber- und Mithelferrolle in einer Angelegenheit, 
in der er von keinerlei persönlichen Interessen geleitet war und 
in die er einfach aus Bosheit sich gemischt hatte, den Zorn der 
„Volksrichter" fürchten zu .müssen glaubte. Aber diese seine 
Besorgnisse waren völlig überflüssig: die J u ry  strömte förmlich 
von „Alles verstehender und alles verzeihender Menschenfreund 
lichtest" über und sprach Frau Soulard und ihren Helfershelfer 
Warret, ohne sich zu besinnen, frei. Die Geschwornen hätten 
übrigens ein verständnißinniges Publikum; denn dieses brach 
bei der Verkündigung des salamonischen Urtheils in brausende 
Beifallsbezeigungen aus und brachte der in majestätischer Ruhe 
und Würpe sich entfernenden Rächerin ihrer Ehre wahre Ova­
tionen dar. Ob sich freilich unter der Menge ein Mnthiger 
finden wird, der heißblütigen Dame für die in der ersten Ehe 
erlittenen Enttäuschungen Ersatz durch treue Anhänglichkeit und 
Bebe zu bieten, das ist eine andere Frage!

— D cr D on In a n  mit dem Zupf. Eine chiiic 
fische Heiratsgeschichte mit Berliner Hintergrund wird augen­
blicklich in Hannover sehr viel besprochen. Ein Chinese lernte 
vor mehreren Jahren gelegentlich der Atstwerpcner Weltausstell 
ung eine junge Holländerin aus bester, obendrein katholischer 
Familie kennen. Die junge Dame verliebte sich in den Ehinese», 
und die Eltern mußten wohl oder übel in den Ehebund einwilligen, 
trotzdem der Ehinese sich ausbedungen hatte, daß er seinen Zopf 
und sein Rationaleostum weitertragen dürfe. Die jungen Ehe­
leute lebten bis vor kurzem in Berlin  und würden es sicher 
heute noch, wenn nicht plötzlich ein unerwartetes Ereigniß da 
zwischen getreten wäre in Gestalt eines anderen weiblichen Wesens, 
das auch Gattenrechte an den famosen Ehmesen hatten. Die 
zweite Frau, die Holländerin, begab sich sofort zu ihren E lte rn ; 
der chinesische Don Juan selbst zog es vor, sich so unsichtbar 
wie möglich zu machen. Der Vorfall ist, so schreiben die 
„L. R. R ." , charaetörislisch für die 'Neigungen mancher 
Frauen, wie sie sich auch im vergangenen Jahre in der Aus 
ftelkung „K a iro "  m B erlin  häßlich bemerkbar machte».

H.rrtüsgebcr, verantwortlicher . Schriftleiter und Buchdrucker: 
A n t o n  ü. H e n n e b e r g  in Waidhosen a. d. Ablis. —  Für J n - 

• sernte ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.

L i t t y k s r n L e t

Die Seide ist verbranht!
ä'V« t  . 'f . ': Mc retirflciidcn trieidnngsstilcke sehr oft nä^'fR

2 ä-ma ;n :i C r., \m  9i'([e ic. in den Fellen Memmen eiet ,t# 
u V .ltr' nn i i ,  dud i>t ober fein p E ig e «  „SeerhrcmteP b
:)!■' ?v! IM 1:1 r i Ihe wird absichtlich, um die Leide dicker >,»d bil

v r r f  ?!! ;it ' eu, mit S in n  und D hosphorsäure überlade
M '  . \  • . lindend icvfvisjf. Uten nennt ein solches Färb
..C n ! "  mehr die Seide chargiert werden soll, durch bet
!»e : >11 must sie gelogen werden, Uly dieses S ift  recht,lln

ii 1"  Tie gcfirble Seide — das edelste Gespinst
hat i io den Todeskeim  schon in sich, ehe sie ans den Wedstuhl komm, 

- T i. t „  g ienig.e'i sogenannten Seidenstoffe müssen nach in,.,, 
Oebi uiche i- ZnnS.r reihen, je nachdem die Seide mehr oder wen?

t f . :  " i i  i i — T i theure Robe (incl. Macherlohn) ist inl 
w eilt,». v.'.'uil". von meinen echten Seiden sende ich umgehend. I  

S ie  i. c;i ;io r!o - im u  zollfre i zugesandt.

: "  c ’ ' '"■-i'nin i.u-i) ik . U. k. Holl.). Zürich.
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reli eler 
alkalischer

S A X iE M R U M
bestiisdiätetisches » E rfrisch  m ig a g e  t iä n k , -  
b e w ä ir t  bei Magen- und Oarmkatarrh, Nieren-
und Blasenkrankheiten, w ird  von den hervorra­
gendsten Aerzten a ls w e s e n t l ic h e s U n te r a t i i t z u n g S -  
m itte l bei Jet Karlsbader und anderen Bäderkuren, 
sowie als N A C H K U R  nach denselben zum fortge- 

selzen Gebrauche empfohlen. ( V I I  )
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Frau Jenny Egger,
geb D arvar aus W ien

ausgebildet von dem berühmten Virtuosen und Hofconcer- 
tisten Josef Albert Pacher)

und deren T o ch te r

Fräulein Marie Egger
erthe ilen

Clavier-Unterricht
Waidhofen a. d. Ybbs, 

U n te re r  S ta d tp la tz  N r .  10.
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anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei O&rlabel

/ orrätbip in

A Ä &  B m n n t ie a  *  -
Hanpt-Nieder! tage fflr W*idl.of*n nnd T' mgebung bei den Herr* 
MOKITX PAUL. AyotAeksr a. tfUTFJOKD FEIEflfl Wwe., Kwfra»

und L L U tiO l- ’E i:  AUGUST, Kaufmann.
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R ad ein e i
Sauerbruiin.

Uulibertr,fflicfjc Heilquelle gegen Jöflr 
leiden, G ries , Land , N iere 
leiden, obwohl allbelmuti und verbreit
noch immer nicht seiner eminenten V 
Wirkung angemessen gewürdigt. Saite 
jcheei nub ErsrischnngSgetrank ersten 91c 
ge». Zahlreiche Älteste. Brnnnenschi 

graii». ü86 1U-

Curanstalt Bad RADEII
Dapot in Admont bei: Pinitsch Je

i s a a f l a i f l M i
Visitkarten i i  schnell und

in der BncMrnctoi a .  Henneberg zu halten,

8 M M A S 8 8 S 8 V 8 V U H V «

t
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Wochemnarkts-Getreide-Preise.

Amtlich erhoben

3
— E

& 35 CT
iS» 2 "

zcn M itte lpreis

11 N
ste
er

Vs Hektol.
fl. tr. tv lL fl
— — 9 75 7

1 2 60 7 8C 6
— — 50 —

1 — ■ — 6 50 —

ti
67
70

l i i c t i i n l i c n p r c i f r

5

s

A i i
'S) -■

Ot

t i . . "X. k
onserlel . 1 Gttlck 6 40 9
t. Schweine 1 K ilo  gr. — 50
ramehl „ - 17 _ 17
ndmeht „ - 15 — 15
mnelmehl * — 14 _ 13
j'Akhl n - 13 - 11
iefl, schöner n 16 _ 17
tSgrieS r - 15 — 16
anpcn, mittlere . 25 _ 22
J|CII . . . . n — 26 _ 30
sen * — 29 — 30
hneu . - 16 16
je . . . — — - 16
:!offel Vs Hec o.Hvr 1 60 3 40
r  . . 4 6tUV 10 10
l)iirt .  1 „ — 4u — 45
"bell 1 ' j 'u u r - 34
il'flciid) . 1 f i i lr g r — to 63
Ibflcijd) — 60 57
Iweinfleisch , — 64 62
,öpse„Neisch. - — 46
)lutiii|chmi’ l j — 80 76
tdsc. no'-, . — — 1 20
« e t  . . . . 1 — 95
ich, Cberb . 1 Liter — 24 18
.  liiijrcaime — 8 10
,  abg.v.cmmcnc - 5 5

rimbnit. bort inigeschw K. M :0 4 50
weiches „ „ 2 40 3 5

Gratis und franco
j toben wir auf Bestellung an Jedermann eine

Vrobermmmer

„Am tränten Heim"
Ein öst. Familienblatt. 

Erschcind 2 mal monatlich. 
PrciS pro Jahrgang fl. 4.-

Sbmimftratiea
von

, 1 m  t r ä n t e n  H e l m *
W ie n , I I / I  G lo cke n g a e se  N r ,  2 .

A nle itung Tum 
j Abhielten %
I r  der
j*R asirm es»er

u. zum Selbstrasiren |  mit 56 Abbildung, u.W
4 - l l t  45 kr. o. 90 Pfennig, inlIW W s^^^kM  Lriefm. zu beziehen v.
Franz Swaty, Marburo Steierm.

lTaf. geg. Einsend. v. 45 kr. o. 90 F

„Bote von der M b s ." 12. Jahrgang
o o G O G o e  o e e o o  o o o - o - o o o o - o -

Geschühsveränderungs - Anzeige.
(Gefertigter beehrt sieh, einem P. 2 . Publikum die höfliche Mittheilung zu machen, daß er sein

S c h l o s s e r g e s c h i i f t
lion her „ U n t e r e n  33nv g"  in hie B o r  s t abt  L e i t h e n  N r. 42 vom 1. August an verlegt.

Indem  Gefertigter für bah ihm bisher geschenkte Vertrauen bestens bankt, erlaubt er sich auch fernere um dasselbe in 
seinem neuen Vocale zu bitten, mit her Versicherung, stets sich alle Muhe zu geben, um die ihm übertragenen Aufträge auf das 
genaueste auszuführen. Hochachtungsvoll

723 s- 1 Anton Miulrlaff
- € > 0 - 0 0 - 0  0 0 - 0 0 0 - 0 0  € > 0 0 - 0 0 0 0 0 0

A. J. T itze ’s Kaiser kaf fee
Zusatz

ist nur echt, m it Schutzmarke JPÖstliiiffbej'ff.

ö'VtUTZ.

‘ I B t

Fabrik  L IN Z , Kaplaiibofstrasse 6.

Fahrräder- 
Fabrik

*
Näh

Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

Salzburg 

Ried etc.

V

_ , H u ^ o  E .  H its o h m a n n ’s J  O u rn a lv e r lß e r  I n  W ie n  1

Wiener Landwirt!,schaNliche Aritman.

Dcllerreichische Forst- und Jagd-Zcituna.

. @r|d)tint jeden Freiing in  G r.-Fo lid . ® on jj. ff. 8, B ie rle ij. ff. r.

Allgemeine t llu ft r ir te

Gegründet 1883.

Allgemeine Wein-Zeitung.
anuR r. g 't tu iu i f ilc  W einbau u. lO cItlbcveilun«. Jn tc rn a lto n a fcs  W ein- 

  E2EI V robc iinu iin crn  m ir Verlangen g ra tis  11116 franco. E Ä

131408
Stichworte.

17 Bände geb. ä 10 lg. | 17586
Seiten Text.

10406
Abbildungen, j 322 K arten . 138 Chromes. |

1039 1
». Tafeln.

Johann Hoffs M alzpräparate
für Schwache und Kranke.

J o h a n n  3 £ o ffs

lllz-Gesundkits-Getpänk
iß ei Brust-, Lungen- und Magenleiden, Vcr- 

dauungsbesch werden, allgemeiner Entkräftung 
sowie fü r  Reeonvalescenten bestbewährtes, wohl- 
schmeekendes Stärkungsmittel.

Seit 10 Jahren oder noch länger kaufe ich 
bei Ihnen Ih r Malzgesundheitsbier und auch die 
anderen Malzpräparate. Sie sind das einzige 
Mittel, welches meiner Frau wieder zu ih re r 
Gesundheit verholten haben. B itte  um eine neue 
Sendung.

C. Bögner, Wien, Hofmühlgasse.

3 oiiann ff io ffs

Coiicefitrirtes la lz -E ihc t
Bei Kehlkopfkatarrh, Bronchialkatarrh, sowie 

veraltetem Husten; is t besonders fü r K inder bei 
Erkrankung der Atlunungsorgane zu empfehlen; 
auch höchst angenehm zu nehmen.

Ihre Malzpräparate sind w irk lich  gute und 
kräftige M itte l. Ersuche daher m ir wieder 5 
grosse Flacons Concentrirtes Malz - Extract, 
1 Pfund Malz-Chocolade und 2/a Beutel Brust- 
Malz-Bonbons zu senden.

G. Fischer, Maj., 37. Inf.-Reg., Grosswardein.

3 ofiann S ffo fss

Maiz-Gesydlieits-CläDColade.
Bei Schwäche, Blutarmuth, Nervosität, Schlaf­

losigkeit, Appetitlosigkeit sehr bewährt. Is t äusserst 
wohlschmeckend, sowie nahrhaft und w ird mit 
besonderem Erfolge bei schwächlichen Kindern 
und nährenden Müttern gebraucht.

Ihre Malz-Chocolade ist die vorzüglichste, 
die ich kenne. Ich habe dies angenehme Getränk 
bei chronischer Magen-, respective Verdauungs­
störung, Bleichsucht u. in  allgemeinen Schwäche- 
zuständen stets m it gutem angewendet.

Dr. N icolai, A rzt m T riebei.

Boäann 3 € o ffs

Ulatz-Extpact-ßPiist-Bonboiis.
Bei Heiserkeit, Verschleimung un-

üb.'i troüVn. Die echten Malz - E x tra c t - Brust- 
Bonbons können ohne Verdauungsstörung in 
beliebiger Anzahl gebraucht werden.

Wunderbar war die schnelle Beseitigung 
meines hartnäckigen Hustens durch Ihre Malz- 
Extract-Brust-Bonbons.

v. Zedlitz-Neukirch, Waldenburg.
Ihre Bonbons bekommen meiner Brau bei 

ihrem Husten und asthmatischen Leiden ausge­
zeichnet, Busch, Pfarrer, Weischütz.

Zu haben in A potheken, besseren Dvoguen-, Delicatess- und Spezerei-Handlungen sowie d irect bei

JOHANN HOFF, k. und k. Hoflieferant, WIEN, I. Bez. Grüben, Bräunerstrasse Nr. 8.
 Proapecte m it Preislisten  gratis und franco.
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Die Waidhofner

Liiiltilisliilius-Äistill „Pisllt”
empfiehlt sich zur Uebernahme und s o l i d e s t e n  Ausführung von L e ich enbestattungen . E x h u ­
m ierungen  und U eberführungen  in W a i d h o f c n  a. d. I  bbS und U m g e b u n g  und ist in 

der Lage, hiefür b i l l i g s t e  Preise zu berechnen.

SKE” Lager von Metall- und Holzsärgen.

Aufträge werden entgegengenommen: W a idh v fcn  a. d. Zfbbs, W ciircrstraßc IS.
HochachtuugSvollst

Josef Itrtßl, Concessionär.

Vorzügliches,
DampfSchwilzbafl.

Das Barl im Hanse ist das einzige M itte l um den g/osscri Gefahren, welche aus der Vernachlässign 11g dui Körnerpllvge 
sich entwickeln, m it Sicherheit zu diitgehen, aber man in uns sich hierzu solider und praktisch erprobter Apparate 
bedienen und als solche können die 1

Sriurtvpü-W iegenfiad-Scfiauüeln
n ili ig  empfohlen worden, «con sie bieten

1. a lte  V o r th e ile  f /c irö h n iic h e r  JD adciua im en  
lauern oder wnrin m Wasser zu gebrauch.m sind;

2. die Möglichkeit W e lle n b ä d e r  im  Z im m e r  z u  
kling  v<i;i L u it mi I W a--*r erzielten Wellenschlages

3. v o l ls tä n d ig e  l)<t)n p flrä d c r ,  welche für die 
K icbo rkran loc itn i im I .sorrii: .au«:li

» weil sie zu V oll-. Halb-, Sitz- und Kinder-Bädern m it ! altem,

n e h m e n ,  wobei der Werth des durch die gleichzeitige bin w ir- 
UM >>, erst betont zu werden braucht;

Wid •rstaud‘ ta liigke it des Körpers gegen alle Erkaltung«- und

gegen alle E p id e m ie n  vo n  g ro sser  W ic h tig ke it s in d !
ttdvn  H a u s h a lt ,  d ie  m tg e n r h m s te n  Bado-Ap] aratr, denn 
(jetviu jen  s c h o n  zu  e in e m  ff c U c u b a d c ; 

ac/o L’e.rson k a u n  s ic  s p ie le n d  e n tle e r e n  u n d  t r a n s -

Die T rium ph•W i^cubnd-Scliaukvln sind aber auch j 'i lr  j  
1. beanspruchen sic sehr wenig War sc- — 2  H in te r  
2- sind --in leicht und handlich — se lb s t e in e  se in e  

2> ortircn;
3. nehmen t-iu fast keinen Platz ein — s ie  w e r d e n  

D i"  Triuiupf-Wiegcnhad-Sehnukoln sind von einer u n ver tt. 
Stück g fertigt, und infolgedessen s e h r  b illir/.

e in  a c h  a n  d ie  W a n d  f/c h ä n f/i .'
Hai ic /tcu  D a n c r h a j t i f jh e i t ,  denn der Ivitm pf ist aus e in e m

Grösse u n d  Preise der T riu m p h -W ieg en b ad -S ch au ke ln :
Ni'. 0 1 2 3 4 5

Länge: 113 150 159 171 151 188 ein.
1 Tritim jih-W ivgi'iibniVSi-Iim ikel kostet: 
1 S rh iv iiz -rh iiric litnng  duzn kostet:

12 32 Gulden 
l'J «

24 26 28 30
15 10 17 18

Die Preise verstellen sieh einschliesslich Fracht mul Em ballag', also o h n e  w e ite r e  S p e s e n !

Zu beziehen durch > d es  bessere Spengler-, H au i- u. Kucheiigerätlie- oder Eisenv/a--en-Geschäft
wenn n icht erhält!ich, direct durch die

E R S T E  O E S T E R R E IC H - U N G A R IS C H E  B L E C H -  U N D  L A C K I R W A R E N - F A B R I K
J O S E F  K U T Z E R  I N  P B A G -S M IC H O W .

(Versand gegen Nachnahme oder vorherige Cassa.)

—  ------  I l lu s t r i r t e  P ro s p e e te  u n d  P re i s l i s t e n  g r a t i s  u n d  franco. - —
Patentirt in fast allen Cnltnvsta.itcn ! Vor Nachahmungen w ird  gewarnt

Bei Anfrage und Bestäf/ß&gea w ird  gebeten, a u f dieses B latt Bezug zu raebman

r - f w j -  — T T T f T v

F R A N Z

£• k. priv . Waschwasser fü r Pferde.
Preis einer Flasche i>. W. fl. 1.40

K w iz t i
küiifitlic l

1 Stau

.. V I Z 0 A ' S

.2  .g-'... «rattEnrmfasrev

K W I Z D A.

Kwizda’s 
Korneuburger Vieh-Nähr-Pulvcr.

Vcterin.-diiLtet. M itte l f. Pferde, Hornvieh u. Schafe.
Pr. is >/, Schachtel 70 i  3 Schachtel 35.

Patent Fessal-Streifbänjer
a u s  G um m i.

Die Patent-Fessolstreifbänder werden in g rauer, schwarzer, b ra u n :. ' u. 
w sissor Farbe in 4 Grössen hergestellt, u. zw. fr :  lin k e  h. rech te  Fusse.

F ü r Fessel, gemessen bei a b, von einem U ns in je  von 
10 — 22 cm. passt Grösse N r 1 I 2 4 —27 cm. passt Grösse Nr. 3

-24 n * 2 I 2 7 -3 0  „  * „  4
Preis der Patent-Fessel-Streif bänger in g rauer Farbe 
per Stück Nr. 1 fi. 2 50. -  Nr. 2 II. 2 70. — Nr. 3 
fl. 2 90. — Nr. 4. fl. 3 33 —  D l P.vi< der Streif, 
bän ler in SChwa"Z31', brauner und WOisssr Farbe 
ste llt sich per Stück in  jeder Grösse um 20 k r . höher 

als in gra er Farbe.
Illn s trirte r K italog über Kvizda’s P aten t Schutzvor­

r ich tun g e n  aus Gumini f  i Fierdefüsse gratis trän o
: ; z r n ü .% 2 3 a z  i* .r~  .'aa r  TW— * i  i i i i i  ■

Tägliche Postvcrscmh.ng durch das Haupt-Depot: 
K r e is a p o th e k e  K o rn e u b u rg .

»  «  m i ' S i r c x i B k i

x s a * c x x x * x x x x * x x x x x x *

^  B itte  e i n  Versuch genügt 11I I I
J J     echt orientalischer
^  K .  r r ia lü .  Feigen  - Kaffee,
J J   ____  /  bester und gesündester
H  f i t i r  Z f i a l a  Feigen  - Kaffee, 

«  K P  Kaffee,
u  daher b illigster Kaffeezusatz.

# Garantie für Echtheit.
«  Ueber a ll zu haben
4£  Feigen-Kafse,-Fabrik M. Fia la ,  W ien , V I  2,
^  M illergasse  20. Gegründet 1860.

K  w i z d a ’ s
_  Satiekeiftj
! I»'i'-iicp fl. 1. 

ÖJjMU~£SOEED

SKe “ A m tlic h  nachw eisbare  TrAI

Auflage über 27.000 Eremplare

ä l t e s t e , Da«

z
T o e s te , ' b i l l i g s t e ,  

jfc- -v e r lo r  e i t e t s t e ,  ^

/

I n t e r e s s a n t e s t e  

volksblat t  Wiens
ist die Oesterrcichischc

Wotks-Zeitung.
Sic bringt täglich

zafilreiefie DZeuigüeiten
von eigenen Corvespondenten im In - und Auslande, aus­

gezeichnete L e ita rtik e l, interessante Feuilletons,

, täglich 2 hochinteressante Romane
IroV itld r- lD iffc iifd in ftlid jc  A r t ik e l über Lander- und 
Völkerkunde. Erziehung, Gesundheitspflege, chüchen- 
und HauS-Rcceptc. E rfah rungen  und Erfindungen, 
Frauen- und Srinderzcitung, Humoresken, Anekdoten, 

Novellen, Gedichte,

Preisräthsel
mit wcrthvollcii (̂ »ratiS-Prämirii,

■ W  Sürtilcl über Land und Fors tw irthscha ft, Cb fl 
und G artenbau, B örsen-, W a a re n , u. M arktberichte, 

Verlosungen rc.
Die Hestcrr. ^ o tf ts -J e ifu n ff  kann in  dreifacher Weise abonnirt werden:

1. M it t ä g l i c l l 6 r  portofreier Zusendung.

K g *  Prcis: m o n a t l i c h  f l.  1 .5 0 .

2. M it z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der

Sonn- und Donnerflag-Ausgaben
(m it A ou ian- und A tntrrhattungs-A '.e itagen, Wochenschau).

K $ r "  Preis: f l.  1 .4 5  v i e r t e l j ä h r i g . L2S>fl

?. M il ein m a l w ö c h e n t l ic h e r  Zusendung der reich­
haltigen hachinteressanlen

Sonntag s-Musg aße
(mit Aonian- und Anteryatlungs-Neisagen).

(K g -  Preis: 9 0  k r .  v i e r t e l j ä h r ig ,
(£5f* Abonnements können jederzeit beginnen, auf die 

Wochenausgaben nur m it Monatsanfang.
Die bereits erschienenen Theile der lausenden hochinterestrilOn 

Romane u. Novellen roertre allen neuen Abannc en grotis 
j nachgeliefert.

W ~  Probenumme m  Überallhin gratis. '  "-■)

Iie  Lkpeditiott der „Orll.U IS- :
WIEN, I „  3 ' chü le rs tr::: j

%
T)io

Wirkung
der

Annonce

ist nur dann von Griolg, wenn man 
in b rr Wahl der B lätter, in Aus- 
ftnl u :g und Abfassung der An 
zeig, zmeckmästig vorgeht. Unsere 
seil 187.1 btsicliciibt Annoncen-Grpc 
buioii ist bereit, jedem Inserenten 
m it Nalh uns 71 at hinsichtlich zu 
ersolgender tlii tlninen in alten Jour 
malen der Welt an die Hand zu 
o i l r n  und dient gerne m it b il-  
l i  st n ffostruhrredinungen, liefert 
omplrien Zeiinngetuialog gratis, 

,,ewahrt von C rig ina lta tifen höchste 
"la la  ir, besorgt d seiet Chiffre- 
Vlit,iigen und rxocdirt einlangende 

Briefe täglich

Annoncen-Erpcdition

M. Dukes Nachf.
.C c ä  A u ;m fe ld  L Emerich Lessnei 

IVtrn, l„ U)oll$rilt 6—8.
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Jahrgang

Hrnteier
1)011 echten Brahm a-H ühner» per Stück IS  kr., non H olländer» 
schwarz,m it groß.,',weißer Hände, peiStück 35 l von Honda»» 
per Stilck 25 tr., von echt steirischen H ühner»  per Stück III tr., 
von L ilb e r-P a d n a n e r»  per Stück 30 tr., von Langhaus 
per Stück 30 tr., von T ru th ü h n e rn  per Stück ao kl., von 
S ilbe r-W yando ttes  per Stück 30 tr., von I ta l ie n e r»  per 
Stück 30 tr., von Z lvcrghnhncr» per Stück 30 tr., von <5o- 
chinchina per Stück 35 tr., von SiebenbürgerRackthälscn 
per Stück 20 tr.. von D orkinqS  per Stiiek 25 tr., von >)sv- 
koliania per Stück 50 fr., von Eindcner Ricsengänse» per 
Stück t fl., von Pckingenten per Stück 20 tr., von großen 
steif scheu E nten per Stück 20 tr.

31) versende B rut-E ier nur von reinrassigen Thielen, 
die schon öfters prämiiert wurden, imo leiste für Reinheit nnb 
Echtheit der Rosse jede Garantie.

Mttk lllUlilJ, .Ci ü fl «ich (Steiermark).

100 bis 300 fl. monatlich
iiiitu Personen jeden Standes, in  allen O rtschaften sicher 
ld ehrlich ohne Eapital »nd St fiko verdienen, durch Verkauf <),, 
jlidl erlanbter «Staatdpapierc und rose. A n ,rage an Ludw ig  
'e s te rre ich e r, V I I I .  Denischegeifse 8, Budapest. 709 10—4.

I
Kaufen Sie

echten
T i r o l e r -

Ses«u-Heits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
t r .

INNSBRUCK
f h j e t e i  » - l c h m - - S  nud M ine tentle F a r b e ,

* x i  echt mit Schutzmarke 9  e m ( e. »

d» alt» Etztterei» und Delikat efftw-Htwülouae»

xxxxxxxxxxxxxxxxxxrs
Casseai

feuerfest u. absolut ciabruchsicher,
beim Erzeuger

sFr. Slvancini
W IE N ,  V/2, Fockygasse 8.

I-igenes Pa ten t. Preis Courant gratis.

Auskunft b. Hrn. Rudolf Lampl, W aidhofen a/Y.
wo auch eine Casse zur Besichtigung ausgestellt ist;

*xxxxxxxxxxxxxxxxy
♦♦♦♦♦♦♦♦♦

»sationell. Novität der Neuzeit!
Lebende Photographien!

in  der Westentasche.

D M - Kinetograph! "MU

Endlich allein.
Durch 49 photographische Reproduktionen in Westen­

jeuformat wird hierdurch der ans allen Bühnen mit stiir- 
hcm Erfolg vorgeführte CycluS geboten!

Gegen Einsendung von 80 Pf. erfolgt Franeo-Zusendung 
Katalog.
j. L. Schneider, Berlin, Stallschreiber-Str. 21. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

Verlangten Sie nur
W i l e t a l ’ s

Schwalhencaffee
denn dieser is t der

beste und gesündeste CafFeezusatz
Zu haben in Waidhofen b e i:

G ottfried  Friess W itwe.

Schmucksachen
jeder Art

bei

^ o e e e e o  - o  o - o

Io  H. Huber.
Waidhosen a d. Ybbs,

O T o e re r S t a r t p l a t z  ZbTr. 3 0 ,

Gold, N eugold , S ilb e r-D o u b le -W a re n , G ra n a t-  
K o ra lle n  u .Trauerschm uck, unechte S chm uck­

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberwaren
Bestecke im- Tafrtgeriitlie.

Uebernahme von Bestellungen u n d  
R eparaturen .

MB A

I ■ [ r E s Ä s

■■

0

ffleiratfis-
Ausstattungen in modernen 

OTZößeln "H W
jeden S ty l es, m a tt oder p o lir t ,  re ich  oder einfach, je nach 

W unsch, fe in  und so lid  ausge füh rt und ganz sicher b il l ig e r  

als in  W ien, sowie alle A rte n  H o lzsch n itze re ien , re in  

ausge führt em pfieh lt

ü38 26—5 Johann Bönisch,
Bildhauer und Kunsttischler in Waidhoi'en an der Yhhs. ^  

O O O O - O - O O - O - O O O - d

Melier Scßne/l
fotografische Kimstanstalt

8 * in Waidhofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause

Zugau g neben ReicheapsoderS jtaufmamugcfdiäfi.

Atelier fü r alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 

Arbeiten, In feinste u»u tnod»-r"‘ tr  Ausführung, 

a  B e e il und m ö g lic h a .  o i l l ig ,  w

A u t e M e n  tä g lic h , hei je d e r  W it te m n g , auch Sonn- und F e ie rta g  von frü h  his abends. v" u

Die

Dampiziegeleien-Gewerkschaft$  
$

60Ö kJ6- - C A R L  B L A I M S C H E I N
o ffe r ir t von ihren W erken  in

P rin z  ersclorf, P o tten brun n , N eulengbach, M ech ters  und Loosdorf
in  a n erka n n t vorzüglicher Q ualität

Mauerziegel, Dachziegel, Maschinziegel, Pflaster-, Rauchfang- und Radial­
ziegel, Verblender  fü r Rohbauten, ferner französische Patent-Dachfalzziegel
16 S tück =  1 □ •M e te r, na luvfävb ig  und achiefevgvau im p ra g n irt. Beste und billigste Dachdeckung,

Z D r a . i n a . g 'e r o l i r e
fü r W iesen d ra in ii ungen in G Grössen von l  V e ", 2 " ,  3 " ,  4 " ,  6 " ,  6 "  Durchmesser, 

Eigene Inilnshicgclci: Versandt nach allen R ichtungen
B illigs te  P re i s e  B i l l ig s te  P re ise .

1
%
*

1
%
$
$



%r. 31. „Bote von der M b s ."

„ 5 iotel zum gold. Jßöwen“
Jeden Sonn- und Feiertag sowie jeden Donnerstag

Original-Pilsnerbier.
Täglich frisches

La 11

per L i te r  16 k r. bei

Josef Meher, Gasthof zu,» „goldenen Stern."

Korkstoppet
bei

Alois Srijitmlvogcl in Ufntbbofen it. d. l)bbs,
.‘30, 35 bis 40 M illim eter Durchmesser zu f l.  1 .8 0  per 

1000 Stuck zu haben. 655 io —s

Gefrornes
a u f vo rh erig e  B es te llu n g  auch in  Form en-

[Ausserdem immer frisch zu haben:

Bäckerei und Torten aller Art.
Bonbons, Lompote und Marmeladen, 

Feinsten Lebkuchen, Donig nnd Ulachsmarrn.
Hochachtungsvoll 

L E O P O L B  F R IE S S , U n te re  S ta d t 7 0 .

Sparherdbestandtheile:
1 kupfernes Schiff, 2 Bratröhren, Thürln sc., alles in sehr 
gutem Zustande ist preismlirdig zu verkaufen. Auskunft in^der 
______________ Verwaltungsstelle des Blattes. G02 0 - 6

Geschäfts-

Gröffmlngsan^eige.
Gefertigter beehrt sich, einem P. T . Publikum von Waid- 

hofe» a. b. Abbs und Umgebung die ergebenste M ittheilung zu 
erstatten, daß er vom 15. J u l i  d. I .  au im Hause Hoher 
M arkt Nr. 29 eine

Jein sch teiferei
eröffnet hat und sich zur Uebernahme aller Schneidzenge als 
glasier und Taschenmesser, alle Arten @chccren, chirurgische I n  
ftrnmcntc :c. re. zum Schleifen und Polieren z» den billigsten 
Preisen bestens empfiehl.

Beter Majero«,
716 6 - 3  Feinschleifer.

Schüler Aiifimlsme.
I n  der Lehriverkstätte der Kaiser Franz-Joses 

Stiftung zur Hebung der n.-ö. Kleineisen-Jndustrie 
in Waidhofen a. d. Pbbs werden bis zum 1. Sep­
tember l. I .  Zöglinge, welche sich zu Werkzeug­
schlosser, Zengschmiede und Feinschleifer ausbilden 
wollen, aufgenommen.

Auskünfte ertheilt und Programme versendet 
auf Wunsch der Werkstättenleiter

Sons (Srosmiier.

beste Mineralwasser
hinten, so verlangen S ie

Neudorfer
631

Sauerbrünn!
Aerztlich empfohlen. — Da? belle Mischwasser für Wein. Versandt 
durch die Herzog!. Vcaufoit'fdje Domänen-Administralion in Petschan 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P e t r i S> (So., L , G i- 

selastroße 11. Telephon 617.
I n  viele» Restaurants, Apotheken und Mineralwasserhandlnngen er­
hältlich. 1896 drei Preise: B e r l in  und P ra g  große goldene 

M eda ille . In n s b ru c k r E hrcnd ip lom . e 
Depot In Waldhofen a. d. Y. bei Gottfried Frless Ww., Kaufmann.

N e u  ! Zum erstenmale h ie r : N e u !
Am Ochsenplatz in W aidhofen a d Ybbs

befindet sich eine mechanische

Kunst-Ausstellung
darstellend das Grubenunglück in Pribram, bei welchem .334 
Bergleute ihren Tod fanden, das Salzbergwerk von Wilitzka 
und Bahnim das Silberbergwerk vom Erzgebirg :c. re., sowie 

auch eine amerikanische

Schnell - Photographie
wo eilte gut gelungene Photographie in 4 Minuten fertig wird 
lind nur 30  kr. kostet, ob einzelne Person, Gruppe oder 
Familie. Gütigen Zuspruch entgegensehend zeichnet sich 
718 2— 2 Hochachtungsvoll Bernlochner-Held.

oooooooooooooooooooo

Ein Gasthaus
in W aidhofen  a. d. Ybbs,

mit Sitz- und Gemüse-Garten, Kegelbahn, an der 
Dbbs gelegen, ist wegen Uebernahme eines anderen 

Geschäftes zu verkaufen.
Auskunft ertheilt Joll. Kitttblllhtr in Waidhofen 

a. d. Pbbs. 720 o - i
oooooooooooooooooooo

Einem P. T. Publikum von Waidhofen und 
Umgebung erlaube ich mitzutheilen, dass ich diesmal 
mit einem besonders schon feditiern Warenlager 
nach Waidhofen ans den Markt komme und ersuche 
demnach um recht zahlreichen Zuspruch.

Besonders empfehle ich große Neuheiten in : 
K le id ers to ffen , C attune , S a tin e , B archende, 
B e ttze u g e , L e in e n - und D a m a s tw are n , ferner« : 
Som m er B lousen, sowie säm m tliche F u tte r -  

w a re n -A r t ik e l zu F abriksp re isen .
Bitte genau zu beachten, Hütte neben 

Swatschina-Ansgang.
Achtungsvoll

Valen tin  Seebacher
a u s  S te y r ,  

B a h nh o fs tra sse  Nr. 1.

nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie, natnr 
getreu, zum Kauen verwendbar, Volt 
kommen ohne vorher die Wurzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

3S1

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawskl
stabil in Waidhofe«, oberer Stadtplah.

tot Hause des Herrn NeiSltMyer, Schloffermeister,
dem P f e r r b e f t -  — 8 “ b ', f  « ° »  2 f l. a u f w i r t * .

Jagd- ü. Scheibengewehre

aller Systeme und Callber a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbücheen 
etc. empfiehlt unter Garantie fttr elegante nnd dauerhafte 

A rbe it sowie tadellosen Schrott- n. Kugelschnss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I l lu s tr ir te  Preiscourante gratis und franoo.

T2. Jahrgang.
Gebe einem hochverehrten Publikum von W 

Hofen und Umgebung bekannt, daß ich in , 
kurzer Zeit am dortigen Platze eine Fil alc crri 
was Sie vorläufig gütigst zur Kennt>nis iteH 
wollen.

Hochachtungsvoll

C a rl W ö ll

E i n  P r a c t i k a n t

mit nur guter Schulbildung wird aufgenommen 
erbitte mir dießfalls schriftliche Offerte.

l - i  719 Obig

Line iicitc Miiller'fihe

Arrord;ithrr „Erat,
ist sammt Schule nnd Noten preiswürdig zu 

kaufen. 7 2 i

Specialität gegen Wanzen Flöhe Küchenungezief 
Motten, Parasiten auf Hausthieren etc.

Es tödtet uniibew irkt Staunenswerth
Tr öst en sicher und schnel l  j 1 1 tu td < Be t  e . o  sdj l lbl i  
3  n 1 ( c t ( n n n d  w i r d  b I  T n m v o n  M i l l i o n  
K u n d e n  g e r ü h m t  u n d  gesucht .  S  < > u > W e  > l m i  
s i n d :  1. d l ,  o , r s i e g e l  , > F l a s c h e ,  2. d , e R o  

i „3 a ich t r l.c
Waldbefea: Oottsr. Früh (Buo O lten.ohlag: Sbuarb (Rjetchtr

,  Ul. Medinentl,ch
„ Reichen psader« (Bl.

Reichet« (B im .

Miohbaoh :
3o|,( Wohlel. 

‘  ostnBlot« Hofinger.
„ 0 i , tan taagmann.
„  tcüf. theunta»!.

B lln d iie irk t :  3.®tuhli|a«|«. 
0*1(11»# ! Joses «»gee.
ü re fte i: ,  Karl (Bruch l c .

,  f- -  Johann Schranz. 
II*» # : (Btotg per,!.

B. welch.

St Peter ; 61,mm« Klein.
Seltenetetten: Beo*. Rauchegg 

Srnft ©ttrnbai 
Bubro. ©tablbai 
3e(. 6lntetlb«r 
k-op. Hermüll» 
Sigmund Mahl 
H. Obstmeyer, 
w  Sternbaner

Ulmerfeld :

Ybbi ! 
Ykbtltz -

» . Kl,bl, eeith 
(bau

W iy ir  !
Zell

3  Glnillchban 
M arl»  K a lt»  
D . Hetfra. f

8
V

sh
Richard

Kerek«
gesetzlich 

geschützt- J

Kanitäts Pfeife
Ist M lb  zusam mengeste llt,1 
e legant a u ig t f lu t t f t  und

vorzüg lich  trocken« 
ccfclt ist dabei v o ll.

s ' i

verm ieden. p fe ife n - 
Geruch abso lu t au», 

geschlossen.
Die LanitätSpfeise 

braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
trifft dadurch SlllcS 
bt»l)cr Dage­
wesene.

3 m
sührltche» 

0rel»ver,etchnist 
m it  t ib b l lb u n a tn  aus

W unsch kostenfrei durch 
den a lle in ig e n  F abrikanten

Richard Derek
R uhla 16 (Thüringen).
Wieder» erläuser überall gesucht. 

ZTTan lasse sich durch werthlose 
N achahm ungen nich t täuschen, 
t>a» einzig und a lle in  echt«da» einzig und a lle in  echt« 
F a b rik a t trüg t obige Schutz'
m ark» an d  den vo lle n  N am en ,

TWflotb Pttrt.


